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Der Ultramontanismus .
' Karlsruhe , 21 . Nov.

Vor einer ungemein zahlreichen Zuhörerschaft, die den Ein¬
trachts - Saal in allen Teilen dicht besetzt hatte , hielt der bekannte
frühere Jesuit Graf Paul v. Hoensbroech den angekündigten
Portrag über das oben genannte Thema. Der Redner versicherte
von vornherein, daß alle diejenigen , die gekommen wären . Sen¬
sationelles zu hören , die gekommen wären, Aufschlüsse über per¬
sönlich religiös Erlebtes zu bekommen, enttäuscht nach Hause gehen
würden . Das, was er zu behandeln habe, sei zu ernst, um sen¬
sationell ausgebeutet zu werden , und persönlich religiös Erlebtes
gehöre niemals aus den öffentlichen Markt .

Das System, das man mit dem Namen Ultramontanismus
bezeichne, sei so weitschichtig und vielgestaltig, daß es nicht die
Aufgabe eines Vortrags sein könne , dasselbe umfassend zu schil¬
dern ; er greife ans dem Wesen des Ultramontanismus ein Haupt -
rnoment heraus, das ihm das gewichtigste und gefährlichste scheine.

Der Ultramontanismus ist nicht die katholische Reli¬
gion , und — so führt Redner aus — keines meiner Worte wird
sich richten gegen die katholischen Mitbürger oder gegen die katho¬
lische Religion. Gerade daß man zwischen beiden von jeher nicht
scharf genug unterschieden hat, ist ein Fehler, dem wir es zu ver¬
danken haben , daß man nie fertig geworden ist mit dem Ultra¬
montanismus , zum Schaden der Kirche und zum Schaden des
Friedens .

Der Ultramontanismus ist jenes weltlich politische
System , das unter Verquickung mit der Religion
weltlich politische Bestrebungen v rsolgt . Es giebt
aber gar nichts, was der Religion und speciell der christlichen
Religion so widerspricht , wie das Sichhineinmischen in das Irdische,
das weltlich Politische . Christus ist derjenige, der die christliche
Religion gestiftet hat und dem wir folgen müssen, wenn wir die
christliche Religion üben wollen . Nun zeigen uns aber verschiedene
Vorgänge im Leben Christi , daß er die Zumutung , sich in das
Irdische , Weltliche zu mischen , mit großer Entschiedenheit von sich

?
gewiesen hat. Der erste Vorgang ist der, daß Christus vom Ver-
ucher aus einen hohen Berg geführt und von der Spitze auf die

irdische Herrlichkeit , aus weltliche Macht und Glanz hingewiesen
wird mit dem Versprechen, das alles soll ihm werden , wenn er die
göttlichen Lehren verleugne , die er zu verkünden gekommen . Aber
Christus wies die Zumutung mit aller Entschiedenheit von sich.
Der zweite Vorgang ist der, daß Christus von streitenden Parteien
Sir Entscheidung ausgerufen wurde, wer Recht habe. Aber mit

ntschiedenheit lvies es Christus ab, den Schiedsrichter in irdisch-
weltlichen Händeln zu machen. Der dritte Vorgang spielt sich am
Abend seines Lebens ab . Er wird als politischer Aufwiegler an-
geklagt und aus die Frage, wer er denn sei, antwortet er : mein
Reich ist nicht von dieser Welt ! Aus diesen Vorgängen sehen wir,
was Christentum ist und in welchem Verhältnis das Christentum
zu den weltlich -politischen Dingen steht !

Wi» stellt sich aber das ultramontane System zu diesen An¬
gelegenheiten ? Die katholische Religion ist gestiftet, um ein Friedens¬
hort in dieser Welt zu sein. Blicken wir aber auf die Geschichte
zurück, so ist kein Jahrhundert , kein Staat , der nicht im Kampf
ynd Streit mit der römischen Kirche gelegen hätte . Keine einzige
Regierung, keine evangelische und keine katholische, ist imstande
gewesen, Frieden mit der römischen Kirche zu halten. Alles aber,
was Unfrieden hcrbeiführt, ist nicht mehr christlich, ist vielmehr
dasjenige, was wir als Ultramontanismus bezeichnen ! Man kann
sich die historische Thatsache gar nicht genug einprägen, daß kein

t ahrhundert, kein Staat aus die Dauer Friede mit dem römischen
ystem, mit dem Ultramontanismus zu halten imstande war .

Kaiser Wilhelm I . und Fürst Bismarck haben diese Khatsache in
Briesen und Reden bestätigt .

Man definiert oft Ultramontanismus als dasjenige, was von
jenseits der Berge kommt. Das ist wohl richtig für uns Deutsche,
aber es ist oberstächlich ; wir müssen, um gründlicher zu sein, zu
dem Berge der Versuchung zurückkehren : Auch der Papst ist im
Laufe der Zeit hinausgesührt worden , auch ihm ist Macht, Pracht
und Glanz der Welt zu Füßen gelegt worden und zwar auch um
den Preis der Verzerrung des Christentums — aber er ist nicht
als Sieger, sondern als Besiegter herabgestiegen . Das ist der
Ultramontanismus .

Es liegt niir nichts ferner, als die Absicht, zu Hetzen oder mit
Schlagworten zu operieren ; ich habe daher die von mir aufge-

itellten Sätze aus authentischen Quellen zu beweisen . Die Un-
enntnis über den Ultramontanismus ist ja riesengroß, nicht bloß

in evangelischen, sondern auch in gut tatholischen Kreisen , und
wenn alle Katholiken wüßten, was das ultramontane System ist,
sie würden gewiß nicht für dasselbe in die Schranken treten. Als
ein Beispiel , wie weit die Unkenntnis reicht, sei der bekannte Cen¬
trumsabgeordnete Peter Reichensperger angeführt. Derselbe hielt
am 10. März 1875 im preußischen Abgeordnetenhause eine Rede,
in der er von der Ungiltigkeiisertlärung der Maigesetze durch den
Papst sprach ; dabei sagte er, für ihn verstehe es sich von selbst,
daß die staatsrechtliche Giltigkeit der Maigesetze nicht bestritten
werden könne, und er halte es für selbstverständlich , daß die preußischen
Beancken jeder Konfession verpflichtet seien , die bestehenden Gesetze
zu halten. So sprach Reichensperger im direkten Widerspruch zur
Stellung des Papstes. Das war gut christlich, gut katholisch christ¬
lich, aber nicht ullramontan gesprochen. Es war denn auch ge¬
plant , in der Berliner „Germania * einen Artikel erscheinen zu
lassen , in dem Reichensperger des Abfalls von der kath. Religion
angeklagt werden sollte. Es wäre sehr zu wünschen , daß alle
Männer , namentlich wenn sie im öffentlichen Leben stehen, sich
recht gründlich über den Ultramontamsmus unterrichteten.

Man darf ohne weiteres aussprechen , daß der Ultramontanis¬
mus sich im P a p st e , der die Kirche ist, verkörpert . Will
man alfo beweisen , was der Ultramontanismus ist, so muß nian
zeigen, welche Stellung der Papst nach ultramontanen Schrift
stellern in der Welt emnimmt. Da
Bellarmin , der zwar schon im

ist vor allem der Kardinal
16 . Jahrhundert gelebt hat.

dessen Schriften aber heute noch als vollständig maßgebend aner¬
kannt werden. Dieser stellte u . a . folgende Sätze aus : 1) Die
eitlichen Güter aller Christen unterstehen der Oberherrschaft des
fiapstes . (Diesen Satz hat man so weit ausgedehnt, daß man dem

Papste sogar das Recht zusprach, Feuerversicherungs-Statuten nach
seinem Gutdünken zu ändern.) 2) Wenn es wegen eines geistlichen
Zweckes nötig erscheint, kann der Papst die weltlichen Gewalten
in jeder Weise strafen. 3) Er kann nach freier Elitschließung die
Regierung verleihen und nehnien . 4) Er kann den Kaiser zwingen ,
Krieg zu führen und vom Kriege abzulassen ; event . kann er ihm
sein Kaisertum nehmen . 5) Der Papst hat von Gott unmittelbar
alle Christen als Unterthanen erhalten ; alle Getauften bleiven ihm
äs jure unlerthan, auch wenn sie durch Avsall vom Glauben äs
tacto Ufm nicht mehr unterstehen .

Seine dogmatische Ausgestaltung hat das ganze
System des Ultramontaiiismus zum erstenmal erfahren in der Brille
Unam sanctam des Papstes Bonisacius VIII . vom 5. Dez . 1301 ,
die nach römischer Auffassung heute noch zu Recht besteht und aus der
zugleich erhellt , wie Rom seinen Ansprüchen biblische Stützen zu
geben versucht : Petnis hatte in der Leidensnacht 2 Schwerter ;
Christus fagte ihm daraus : „Es ist genug. * Daraus folgert nun
der Papst : Petrus ist mein Vorgänger ; was Petrus hatte und
konnte, habe iind kann auch ich ; Petrus hatte zwei Schwerter,
nämlich die geistliche und die weltliche Gewalt ; Christus sagte zu
ihm : „Das ist genug * , aber er sagte nicht : „Das ist zu viel* ;
also habe ich auch die beiden Gewalten. Das ist römische Beweis¬
führung ! Mögen darüber Jahrhunderte hingegangen sein, so ist
nie zu vergessen, daß der Ultramontanismus — und das ist das
Große an ihm — kein Jota von seinen Ansprüchen preisgiebt ; er
stellt sie vielleicht zurück, betont sie für den Augenblick weniger,
aber wenn er die Zeit für gekommen erachtet , nimmt er sie in
ihrem ganzen vollen Umsang wieder aus.

Nach der Bulle : Cum ex apostolatus officio des Papstes
Paul IV. vom 15. Februar 1559 hat der Papst 1) die
Herrschaft über Fürsten und Königreiche und kann alle richten;
2) alle Monarchen sind, sobald sie sich der Häresie oder dem
Schisma zuwenden , ohne rechtliche Formalität übgesetzt und der
Todesstrafe verfallen; wer sich reumütig bekehrt, soll in einem
Kloster eingeschlossen werden und lebenslang bei Wasser und Brot
Buße thun. 3) Wer einem häretisch oder schismatisch gewordenen
Monarchen Hilfe gewährt, soll sein Land verlieren. Dieses Recht
hat noch Papst Pius IX. 1871 anerkannt. Es entspringt nach seiner
Meinung nicht aus der Unfehlbarkeit , sondern aus der Autorität
des Papstes, sobald das öffentliche Wohl es verlange, worüber der
Papst allein zu entscheiden hat . Und moderne Theologen erheben
alle diese Ansprüche unvermindert, wofür die Kardinäle A n -
tonelli und Manning , die Kirchenrechtslehrcr Liberatore
und Molitor als Zeugen angeführt werden .

Lehre des Ultramontanisnius ist ferner, daß dem Papst das
Recht zusteht , die S t a ats g ru n dg esetz e eines Landes
umzuändern oder umzustoßen wie er will. Den Sachsen¬
spiegel, die englische Magna Charta, den westfälischen Frieden, das
Staatsgrundgesetz der vereinigten Niederlande von 1815 , die
preußischen Maigesetze, das österreichische Staatsgrundgesetz von
1868. hat der Papst für null und nichtig erklärt.

Ein mit Rom abgeschlossenes Konkordat ist nach ultramon¬
taner Lehre nicht ein zweiseitiger Vertrag, durch den der eine Teil
so gut gebunden wäre wie der andere , sondern kirchliche Gesetze ,die von dem betreffenden Staatsoberhaupt zu beobachten sind, über
deren Sinn aber immer die Kirche zu urteilen hat ; die Kirche istdas Oberhaupt, die weltliche Obrigkeit der Unterthan . Den Re¬
gierenden und allen denjenigen Herrn, die mit Rom zu thun
haben , ist zu empfehlen, daß sie sich diefen Satz genau anschauen !
(Beifall !)

Um die Einmischung des Papstes - in das Weltlich-politische
plausibel zu machen, hat man das Wort erfunden, daß der Papst
nicht direkt, sondern nur indirekt das entscheidende Work auchin weltlichen Dingen habe , nämlich , wenn es das geistliche Wohl
der Welt erfordere , wenn die Moralität in Frage kommt . Da
aber der Papst selbst und allein entscheidet, ob und wann das
geistliche Wohl, die Moralität in Frage stehr, so ist der Umweg ,der mit dem Worte „indirekt " gemacht wird, eitel Flunkerei : das
Ziel wird direkt oder indirekt in ganz gleicher Weise erreicht .

Als Beispiel dafür, wie weit und tief der Ultramontanismus
in das Weltliche eingreift, wo man ihni die Herrschaft läßt , sei das
Regiment des Garcia Moreno in Ecuador angeführt, der alle
Gesetze , sie mögen behandeln was sie wollen , von der Ueberein -
stimmung mit der kirchlichen Lehre abhängig machte . Die Grund¬
gesetze dieses in den 60er Jahren ganz nach dem Herzen des
Ultramontanismus eingerichteten Staates lauteten : „ 1 . Die rö¬
misch -katholische Religion ist mit A u s s ch l u ß jedes änderet :
öffentlichen Kultus die Religion des Staates . 2 . Nur die
der Staatsreligion angehörenden Bürger haben ein Recht
auf Bekleidung der öffentlichen Aemter . 3 . Jeder
Katholik , der aus der Staatskirche austritt , verliert seine staats¬
bürgerlichen Rechte. « Das Schulwesen war vollständig in
geistlichen Händen u . s. w . Auch in Deutschland würdet : solche
Bestimmungen zur Wahrheit, sobald die röutische Kirche glaubte,
diefelben durchführen zu können.

In der Bulle Inter cetera vom 4 . Mai 1493 hat der Papst
die Welt vom Nordpol bis zum Südpol verteilt und die neuent-
deckten und die noch unentdeckten Inseln irdischen Königen zugewie¬
sen . Leider hat auch Bisniarck (den der Redner hoch verehrt) dem
Papst in unfern Tagen einmal ein Schiedsrichteramt zugeteilt ; das
stärkt nur die Ansprüche Roms, der Herr der Welt zt: sein .

Den: ultramontanen
^ System stehen wir als eitlem uralten

Gegner gegenüber und müssen ihn bekämpfen ; nie kann dauernder
Friede werden zwischen Kirche und Staat , als bis der Gegner
besiegt ist. Dieser Kampf ist der wichtigste :md folgenschwerste aller
Zeiten, noch weit wichtiger aber auch gefährlicher als der gegendie Sozialdemokratie; denn diese zerstört sich selbst, weil sie nicht
herrschen kann, aber der Ultramontanisnius ist ein lebensfähiges
System, der herrschen will und kann . Wie haben wir diesen
Kamps zu führen ? Im Mittelalter hat man ihn mit dem Schwert
geführt ; aber in Prinzipienfragen hilft das Schwert nichts.
In unseren Tagen hat man es versucht mit dem Kultur¬
kampf ; er war einer der schwersten Fehler , die begangenworden sind, weil in diesem Kampfe vielfach das katholischeVolk in seinen berechtigten Gefühlen verletzt worden ist.Der einzige Weg, der zum Ziele führt, ist, daß man fcharf unter¬
scheidet zwischen kath . Religion und Ultramontanismus , daß man
den kath . Mitbürgern das praktische Bewußtsein davon beibringt ,
daß sich ein Feind in ihre Religion eingedrängt hat, und daß man
konsequent da, wo weltlich-politische Machtbestrebungen sich ein¬
drängen wollen , sie ignoriert . Der Papst soll von niemand in
seiner religiösen Stellung als Seelenhirte der Katholiken angegriffenwerden ; aber es ist ein Unsinn , daß ein Diener der Religion eilten
Hof von Diplomaten unterhält und daß man solche bei
ihm accreditiert, die auch mit dem Geld evangelischer Bürger
bezahlt werden . Bismarck hat schon am 6 . Dezember 1874
gesagt : die Eigenschaft , Haupt einer Konfession , die in
Deutschland Bekentter hat, zu sein, sei noch kein Grund , eine
diplomatische Vertretung zu haben. Der Papst hat in jedemLand Organe genug , vom Kaplan bis zum Bischof hinaus , die ermit seiner Vertretung bei Verhandlungen mit den Staatsorganen
beaustragen kann. Weltliche Ehren, weltliche Etikette haben mit
dem Diener der Religion nichts zu chun . Keit: Kardinal sollte bei
solchen Verhandlungen in seinem purpurroten Schleppgewand er¬
scheinen dürfen, das immer einen größeren Eindruck macht als das
schlichte bürgerlich « Kleid. Kein Kardinal sollte Kirchensürst ge¬

nannt werden ; denn schon das bloße Wort „Kirchensürst " ist ein
Widerspruch mit dem Evangelium.

Wohl sagt man, die weltlichen Ansprüche der römischen Kirche,
ihr weltlicher Besitz , ihre diplomatische Vertretung u. s. w . seien
historische Rechte geworden . Allein ein historisches Recht , das nur
zum Unfrieden dient, hat seine Daseinsberechtigung verwirkt. Hebt
man diese falschen historischen Rechte auf, so wird Rom Protest
erheben . Allein vor den römischen Protesten brauchen w :r uns
nicht zu scheuen . Unsere Regierungen freilich scheuen sich davor,aber auch sie werden die Proteste ruhig über sich ergehen lassen,wenn sie wissen, daß das Volk hinter ihnen steht, wenn das
Volk ihnen das wünschenswerte Rückgrat verleiht. An
der Spitze der Reichsregierung steht jetzt ein Mann , der
noch als bayrischer Ministerpräsident im April 1869 die
deutschen Regierungen gewarnt hat vor den Gefahren
des Ultramontanismus . Und was thut die Regierung unter seiner
Leitung heute ? Nichts ! Sie legt die Hände in den Schoß und
macht Konzessionen über Konzessionen an das Centrum . Das
evangelische Volk soll der Regierung nur klar machen , daß es
hinter ihr steht, wenn sie ultramontane Anmaßungen zurückweist
Es ist Zeit, daß diesem Zustand ein Ende gemacht werde, daß
die Ueberzeugung hineingettagen werde in unser Volk , daß es noch
höhere Güter giebt als die materiellen und daß, wer einseitig
die materiellen Interessen vertritt , auf die Dauer die ideellen
— und damit wieder die materiellen — mit Füßen tritt .
Wir müssen Männer in die Parlamente schicken, die daran feft-
halten, daß es ein Abfall von der Rücksichtnahme auf das Volk
ist , dem Centrun: in religiösen Fragen nachzugeben , um in wirt¬
schaftlichen Fragen etwas von ihm herauszubekommen. Nicht eher
wird Friede werden auf der Welt, als bis ein großes Grab ge¬
graben ist, auf welchem steht : „Hier ruht der Ultramontanismus ."
Wir müßten am deutschen Volk verzweifeln, wenn wir nicht glaub¬
ten, daß das gezeichnete System durch den gesundenMenschenverstand
der Völker allmählich dieses sein Grab finden werde. Tragen wir an un-
serm Teil dazu bei , daß der erste Stich zu diesem Grab gegraben werde !
Ich reise nicht im Lande umher , um etwa zur Gründung eines
evangelischen Centrums auszufordern ; denn wir haben an einem
Centrum genug . (Bravo !) Aber wir sollen evangelische Männer
in 's Parlament schicken , die ultramontane Ansprüche mit Nachdruck
zurückweisen. Gelingt uns dies, so würde ich darin eine reichliche
Belohnung meiner Thätigkeit erblicken. (Lebhafter , anhaltender
Beifall.)

Deutscher Reichstag -
* Berlin , 20. Nov . 1896 .

Fortsetzung der Beratung der I u st i z n o v e l l e bei § 55 a der
Strasprozeßordnung.

Die Kommission hatte diesen Paragraphen in erster und zweiter
Lesung in folgender Fassung angenommen :

Begründet der Inhalt einer periodischen Druckschrift den
Thatbestand einer strafbaren Handlung , für welche noch § 20 Abs . 2 des
Gesetzes über die Presse vom 7 . Mai 1874 der verantwortliche Redakteur
als Thäter haftet , so sind der Verleger , Redakteur , Drucker , soivie das
zur Herstellung der Druckschrift verwendete Hilfspersonal berechtigt , daS
Zeugnis über die Person des Verfassers oder Einsenders zu ver¬
weigern .

In dritter Lesung wurde jedoch diese Bestimmung wieder ab¬
gelehnt , nachdem die Regierung sie für unannehmbar erklärt hatte.
Die Abgg. Beckh (fr. Vp.) und Munckel (fr . Vp .) beantragen ,
diese Bestimmung wieder herzustellen, die Abgg. Frohme (Soz .)
und Stadt Hagen (Soz.) beantragen, in dieselbe zwischen den
Worten : „Hastet" und „so sind " noch folgenden Zusatz einzufügen :
„ oder handelt es sich um die Ermittelung der Person des Ein¬
senders oder Verfassers einer Druckschrift oder eines Teils einer
solchen* .

Abg . L e n z in a nn (fr. Vp .) berichtet über die Arbeiten der Kom¬
mission und ihre Beschlüsse . Die Kommission habe durch ihre Be¬
schlüsse erster und zweiter Lesung verhindern wollen, daß ein
Zwang zu einer Handlung solle ausgeübt werden können , die all¬
gemein als sittlich verwerflich angesehen werde .

Abg . Stadt Hagen (Soz .) empfiehlt Annahme des Antrages
Beckh auf Wiederherstellung der gestrichenen Kommissionsbeschlüsse
sowie ein Amendement Frohme , wonach Zeugnisverweigerung
auch soll eintreten können, wenn es sich um die Ermittelung
eines Verfassers handelt , ohne daß der Artikel gegen das Ge¬
setz verstößt .

Abg . Beckh (fr. Vp . ) empfiehlt nochmals seinen Antrag .
Staatssekretär Nieberding : Die vorliegende Frage diele

ein gewisses populäres Interesse. Es giebt Fälle , welche die Mittel
des Zwangsverfahrens unverhältnismäßig erscheinen lassen im Ver-
hälttus zu dem voraussichtlichen Resultat . Er hofft , daß der Reichs¬
tag , wie die Kommission, dahin beschließen werde, die Anträge ab¬
zulehnen , welche weil hinausgehen über das, was die Antragsteller
selbst gewollt haben und was die Gerechtigkeit erfordert . Der An¬
trag Frohme bedeute, daß derjenige, dem eine strafbare Hand¬
lung, eventuell ein schweres Verbrechen zur Last fällt , seiner Strafe
entzogen wird, weil der Redakteur und die Angestellten des Blattes ,
in dem die Frucht des Verbrechens verbreitet wird , das Zeug¬
nis verweigern können. Soll der Dieb eines wichtigen
Manuskriptes, der durch diesen Diebstahl vielleicht Landesverrat
übt , straflos sein , weil das Manuskript irgend wo gedruckt wird ?
Für die Regierung ist ein solcher Antrag unannehmbar . Der Tren -
bruch eines Beamten ist nicht verfolgbar, wenn der betreffende
Redakteur sein Zeugnis verweigert . Dies würde eine Desorgani¬
sation des Dienstes zur Folge haben . Der Abg. Beckh hat selbst
anerkannt, daß hier für die Presse ein Ausnahmerecht gefordert
werde . Zwingende Gründe liegen aber dafür nicht vor. Drucker
und Setzer kann man unmöglich vergleichen mit den Geistlichen,
Aerzten , Rechtsanwälten , alfo staatlich organisierten Berufen . Die
Rechtskonsulenten , Auskunfts -Bureaux und Privatkranken -Anstaltet:
sind vom Gesetze zum Zeugniszwang verpflichtet , auch wenn sie sich
selber dadurch schaden . Es handelt sich doch auch hier nicht um
verantwortliche Redakteure , sondern um Nebenredakteure, Drucker
und Verleger und andere Preßbedienstete . Die Annahme des An¬
trages Beckh ist unmöglich. Schaffen Sie zu den vielen Schwierig¬
keiten, die die bisherigen Beschlüsse schon bieten , durch die An¬
nahme des Antrages Beckh-Frohme nicht noch neue. Eine
verwerfliche Preßthätigkeit würde dadurch nur vermehrt werden.
(Beifall .)

Abg . Pieschel (natl .) bemerkt, bei aller Anerkennung des
Standpunktes des Antrages Frohme müsse bei dem Konflikt be¬
rechtigter Interessen in der Vorlage der Standpunkt gebilligt
werben: dem Mißbrauch der Presse müsse entgegengetreten werden.
Die Gerechtigkeit erfordere, daß kein Verbrecher ohne Strafe bleibe .

Abg . v. B u ch k a (kons .) : Aus die maßlosen Uebertrcibungev ,
die zur Begründung des sozialdemokratischen Antrages haben diene t
sollen, will ich nicht entgehen. Aber auch der freisinnige Antraz
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seht zu « eit. Er fordert ein Ausnahmerecht für die Presse, aufJas andere Berussstände ein gleiches Recht haben . Er fordert ein
Ausnahmerecht für diejenigen , die nicht die Courage haben, fürdas cinzustehen, was sie gesagt oder geschrieben haben . Ein solches
Ansnahmerecht ist durch nichts gerechtfertigt .

Abg. Rintelen (Ctr .) sucht als Vorsitzender der Kommissiondas Verhalten derselben zu rechtfertigen . Eine dritte Lesung habe
stattfinden müssen, weil bei der zweiten schwere Differenzen mit der
Regierung bestehen geblieben waren. Im Interesse des Zustande¬
kommens habe dann die Mehrheit der Kommission einen Teil ihrer
Beschlüsse der zweiten Lesung Preisgegeben , nachdem die Regierung
erklärt hatte, daß sonst die Vorlage als gescheitert angesehen wer¬
den wüffe und in absehbarer Zeit nicht wiederkehren werde . Er
werde gegen den Antrag Bcckh Munckel und auch gegen den sozial¬
demokratischen Anttag stimmen .

Abg. v. Marquardfen (nall .) : Ich habe seinerzeit an
dieser Kommission zur Vorberatung des Justizgesetzes teilgenomuren .
Ich habe auch an derjenigen zur Vorberatung dieser Novelle teil¬
genommen . In beiden Kommissionen ist der Antrag zur Annahme
gelangt, der dem Anträge Beckh - Munckel entspricht . Ich stehe auch
heute noch auf dem Boden desselben . Im Jahre 1876 mußtenwir auf die Geltendmachung unserer Forderungen leider verzichten.
Heute handelt es sich nur um Abänderung des damals zu stände
gebrachten großen Gesetzgebungswerkes . Wir sollten den früheren
Standpunkt aufrecht erhalten. Ich werde deshalb für den Antrag
Beckh -Munckel stimmen . (Beifall links.)

Gehennrat v. Lenthe : Im Jahre 1876 hat die Regierung
konsequent den Standpunkt vertreten, daß kein Anlaß vorliege , ein
Ansnahmerecht für die Presse zu statuieren. Es ist inzwischen
nichts «ingetreten, was ein solches jetzt rechtfertigen könnte. In
der Rechtssprechung ist der Presse jede Garantie gegen befall
Haftbarkeit gegeben. Ob in Disciplinarangelegenheiten ein Zern
notwendig ist oder nicht, ist nicht aus Grund des Reichsrechtes ,
sondern auf Grund des Landesrechtes zu entscheiden.

Abg. Munckel (fr. Bp .) : Daß ein Thäter unbestraft bleibt ,wenn man den Beweis der Thäterschaft nicht führen kann , ist ge¬
wiß bedauerlich . Kann man aber den Beweis der Thäterschaftnur durch eine ehrlose Handlung führen, dann sollte man den
Thäter lieber uncrmlltett lasten. Eine freie und unabhängige
Presse ist ohne Wahrung der Anonymität nicht möglich. Wer eine
freie Presse will, muß daher gegen das Zwangsverfahren stimmen.
Nehmen Sie also meinen Anttag an. Redner schließt : Sagt die
Regierung in 8. Lesung wieder , es geht nicht, so bleiben wir des¬
halb auf uuserem Standpunkt und warten. Wir werden ja sehen,wer am längsten ivarten kann . (Beifall links.)

Abg . Schmidt (Ctt .) erklärt im Namen verschiedener seiner
Freunde, daß sie den Antrag Beckh-Munckel für berechtigt haltenund in zweiter Lesung für denselben stimmen werden .

Abg. Förster (d. Resormpt.) will seine Hand nicht dazubieten , daß die Presse in ihrer Wirksamkeit gelähmt wird. Das
wird aber durch die Ablehnung des Antrages Beckh-Wunkel cin-
treten. Die Regierung hat sicher das letzt: Wort noch nicht ge¬
sprochen. Seine Freunde würden daher in zweiter Lesung für den
Anttag Beckh -Munckel , nicht aber für den Antrag Frohme-Stadt -
hagen stimmen, der in der vorliegenden Faffung zu weit gehe .

Abg . Fr oh me (Soz.) hält es für richtiger , ans die Bernfungund die Entschädigung unschuldig Verurteilter zu verzichten, als
so dringende Wünsche unerfüllt zn lasten , wie sie in diesem Falle
vorlägen, denn man dürfe nicht Verrat an als richtig erkannten
Prinzipien üben . Was der Staatssekretär heute hier zur Be¬
gründung der Notwendigkeit des Zeugniszwanges gesagt habe , seiin der Mmmission auch bereits angeführt worden. Aber man habeden Ausführungen mit Recht entgegengehalten , daß der Zrugnis -
zwang nie gegen konservative Blätter augewendet werde, sondernnur gegen oppositionelle , obwohl es auch schon vorgekommen sei,
daß erstere Gesetzentwürfe veröffentlicht haben, die geheim gehaltenwerden sollten .

Abg . Hanßmann (südd . Bolksp .) erklärt, seine Freundewürden für den Antrag Beckh -Munckel ftinunen.
Damit schließt die Diskussion .
Der Antrag Frohme-Stadthagen wird gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten und der Mehrheit der Freisinnigen abgc -
lehnt , der Antrag Beckh -Munckel gegen die Stimmen der
Konservativen, der Rcichspartei, eines Teils des Centrums sowieder Nattonalkiberaken, mit Ausnahme des Abg . Marquardfen ,a n g e n o m ni e n.

Es folgt ß 56 a, welcher besagt , die Beeidigung eines Zeugendarf unterbleiben, wenn das Gericht einstimmig die Aussagen füroffenbar unglaubwürdig und für unerheblich hält oder letzteren
Falles die Beeidigung nicht beantragt ist. Die Kommission hat
diese Bestimmung mit folgendem Zusatz angenommen: „Auf das
Verfahren vor den Schwurgerichten findet diese Bestimmung keine
Anwendung ; in den Verfahren wegen Uebertretungen darf die
Beeidigung auch dann unterbleiben, wenn das Gericht einstimmigdie Aitssagen für glaubwürdig hält und die Beeidigung nicht be¬
antragt wird.*

Abg . Re mb old (Ctt .) bcanttagt , den letzten Satz des Kom-
misfionsdeschlusses wie folgt zu fassen : „In den Verfahren wegenUeberttetungen erfolgt die Beeidigung der Zeugen mir, wenn dies
dcschlosten oder beanttagt wird," und folgende Bestimmung hinzn -
zusügen : „In den Verfahren wegen Vergehen kann bas erkennende
Gericht in der Hanptverhandlung bei Sachen von geringerer Be¬
deutung beschließen, daß nach dem vorhergehenden Absatz zu ver¬
fahren sei ; der Beschluß ist zu verkünden . "

Abg . v. Gültlingen (Rpt .) beantragt, in der Vorlage dieWotte „nnd letzteren Falles die Beeidigung nicht beantragt ist"und im Konimifsionsantrag die Worte „nnd die Beeidigung nichtbeanttagt wird" zu streichen. Die Absicht, Meineide zn verhüten,« erde vollständig illusorisch gemacht, wenn man die Vereidigung
obligatorisch mache, sofern dies beantragt werde. Das Gerichtallein müsse darüber entscheiden, ob eine Beeidigung stattfinden
soll oder nicht.

Darauf wird die Weiterberatung auf Samstag 1 Uhr vertagt.Schluß 6 1/ * Uhr.

Preußischer Landing .
v Berlin , 20. Nov. Der prenß. Landtag wurde heute durchden Ministerpräsidenten Fürsten Hohenlohe eröffnet . Die von

demselben verlesene Thronrede hebt die günstige Gestalt¬ung der Finanzen i. I . 1895/96 hervor. Das Jahr weist«inen erheblichen Ueberfchuß auf. Ein gleiches Ergebnis sei i. I .
1896/97 zu erwarten . Der Voranschlag für 1897/98 schließe ohneFehlbetrag ab . Obwohl auf eine längere Fortdauer dieser günsti¬
gen, wesentlich durch die reichlichen Ueberschüsse der Betriebsver¬
waltungen und die Reichsüberweisungen herdelgefüyrren Verhätt-«iffe in vollem Umsange nicht sicher zu rechnen sei, tonnen doch diedauernden Ausgaben beträchtlich gesteigert werden .
Insbesondere sei die Gehaltsaufbesserung der mittlerenund eines Teiles der höheren Beamten, der Lehrer an höherenSchulen und der Universitätsprosessoren , sowie eine Erhöhung derWitwen - und Wajsengelder durchführbar. Die Regierunghält an dem Ziele fest, den Bolksschutlehrern ein auskömm-
lihes , gesichertes, nach dem Tieustatter steigendes Einkommen zugewähren . Die alsbaldige Einbringung eines diesbezüglichen, dem
vorigen Entwurf sich im wesentiichru anschließenden Entwurfs wird
angekündigl . Ferner werden angekündigt Vorlagen über des Aen-
dtrung der bisherigen Grundsätze für die R e g e 1 u n g d e r
Richtergehätter als Voraussetzung der Durchführung einer
Gehaltsaufbesserung, über die Zinsherabsetzung der 47 » ige n
Anleihen unter thunlichsttt Rücksichtnahme asts die Interessender Stqatsgläubiger , über obligatorische Schuldentilg¬

ung und die Bildung eines Ausgleichsfonds ans den Ueber-
schüffen der Betriebsverwaltungen zur Deckung der Fehlbeträgeminder günstiger Jahresabschlüsse, und über den Ausbau neuer
Bahnlinien , den Erwerb der hessischen L u d w i g s b a h n .
Zur Hebung der Landwirtschaft , welcher die Regierung fort¬
gesetzt besondere Fürsorge zuwendet , sind wiederum erhöhte Drittelin den Etat eingestellt. Gesetzentwürfe , bett. die Errichtung von
Handelskammern , und betr . die Städte - und Land¬
gemeindeordnung für Hessen - Nassau werden dem
Landtage zugchcn. Eine Vorlage wegen Abänderung des Ver¬
einsrechts wird nach Abschluß der stattsindenden Erörterungen
zur Beschlußfassung des Landtages gelangen. Tie Regierung
rechnet auf die bereitwillige Mitwirkung des Landtages nnd hofft
zuversichtlich, daß die gemeinsame Arbeit mit Gottes Hilfe demVaterlande zum Segen gereichen wird.

* sfc

Der Gesetzentwurf betr. die Kündigung und Umwand¬
lung der 4proz . Staatsanleihen besagt , daß die Schuld¬
verschreibungen derselben zur Einlösung gegen die Barzahlung des
Kapitalbetrages binnen dreimonatlicher Frist und die iw Staats¬
schuldbuch eingetragenen 4proz . Buchschulden zur baren Rückzahlungbinnen der gleichen Frist gekündigt werden. Vor der Kündigung
ist die Umschreibung durch Bekanntmachung des FinanzministerS
anzubieteil . Das Angebot gilt als angenommen , wenn nicht binnen
^wöchentlicher Frist, vom Tage der Bekanntmachung an , die Bar¬
zahlung des Kapitalbetrages beanttagt wird . Die ilmzuwandelnden
Schuldverschreibungen und dienmzuschreibendenBuchschuldcn werdenbis zum 30 . Sept . 1897 mit 4 Proz . verzinst . Tie umzuwandelndeu
Schuldverschreibungen und Talons und die dazu gehörigen nachdem 1 . Juli bezw . 1 . Okt. 1897 fälligen Zinsscheiue werden nachder Emlreserung mit einem die Zinsherabsetzung ausdrückendru
Vermerk abgestempelt . Auf Antrag der Inhaber der 4proz .
Staatsanleihe soll statt der Abstempelung die kostenfreieEintragung der' Nennwerte der Schuldverschreibungen des gleichenvom 1 . Oktober 1897 zn 3 '/-*/» verzinslichen Betrages in das Staals -
fchuldbuch bewirkt rverden . Die Umschreibung erfolgt von Amts¬
wegen . Den eingetragenen Gläubigern steht das Recht zu, stattder Umschreibung binnen der vom Finanzmimstcr bestimmten Frist,die Ausreichung der 3 "/«proz. Schrüdverfchreibungen zum Ncnu-
werte der 4proz . Bnchschuld gegen Löschung der letzteren zn ver¬
langen. Tie Umschreivung erfolgt kostenfrei. Die iimgeivandelten
Staatsschuldverschreibnngen sowie die 37-proz. Buchschulde»
dürfen vor dem ersten Viertel 1905 zur baren Rückzahlung nicht
gekündigt werden . Zur Beschaffung des Betrages der Mittel der
zur Barzahlung gttündigten 4proz . Staalsschuldverschreibungenund Buchschulden können Staatsschuldverschreibnngen ausgegedenwerden . Wann und zu welchem Zinsfuß bestimmt der Finanz¬minister

Der Gesetzentwurf bett . den Erwerb der Hessischen Lu d-
wigsbahn crmächttgt die Regierung, nach Maßgabe der Ver¬
träge vom 8. und 9. Juli und vom ti . Juni 1896 den Umtauschvon 111900 000 M . Stammaktien der Hessischen Ludwigsbahn in
Schuldverschreibungen der 3prozentigen preußischen Staatsanleiheund in Schuidverfchreibungen der 3prozentigen hessischen Staats¬
anleihe hrrveizuführen , sowie die Schuldverschreibungen der 3pro-
zentigen preußischen Anleihe in dem zur Ausführung der Verträgeerforrerlichen Betrage auszugebeu . Die Regierung ist ermächtigt,von dem Barbetrage 41 Ai. auf jede Attre gleich dem in Höhevon 7 646 500 Dt . auf Preußen entfallenden Anteil zu vertrags¬mäßigen Abfindungen an den Vorsitzenden , die Mitglieder der
Epecialdirektion und die gegenwärtigen Mitglieder des Verwalt -
nngsrates der Hessischen Ludwigsbahn, - zur erstmaligen Instand¬
setzung und Ergänzung der Betriebsmittel der Bahn 1 Mrl -
lion , zur Deckung der schwebenden Schulden der HessischenBahn bis 2253000 M . von „dem auf Preußen entfallenderl Anteil"
zu zahlen . Ter Finanzminister und Arveilsminisrer sind ermäch¬
tigt, den. Kaufpreis für den Erwerb der Bahn zu zahlen bezw . ausdie Staatskasfe zu übernehmen. Der Finanzminister rst ferner er¬
mächtigt , die bisher degebeueu Anleihen des bezeichneten Eifenbahn-
unterrlühmens , soweit sie nicht bereits getilgt sind, zur Rückzahlung
zu kündigen . Die von Preußen aufzuvringetlden Mittel sind dnrcy
Verausgabung des entsprechenden Betrages von Staats jchutüen -
Vcrschreibungen aufzubrlngen. Wegen Verwaltung und Tilgungder Anleihe kommen die Vorschriften des Gesetzes vom 19. Dezem-
ber 1869 zur Anwendung.

Deutsches Reich.• Pose », 20 . Nov. Der Kaiser hat aus ein bei der Er¬
öffnungsfeier des hiesigen neuen Priesterse m inars an ihn
abgesaiidtes Huldigungstelegramm telegraphisch seinen Dank und
den Wunsch aussprechen lassen, öaß da» neue Seminar eine Schuleder Tugelid werden möge, die einem treuen Sohne des Staates
und der Kirche zur Ehre gereiche. Der Papst übersandte dem Se¬
minar telegraphisch den Segen und gestattete , daß dasselbe seinenNamen trage.

* Stuttgart , 20 . Nov . (Landtagsersatzwahlen .) ImObcramt Saulgau wurde Schultheiß Sommer von Beizkosen
(Ctr .) ohne Gegenkandidaten gewählt. In C a n n st a t t erhieltbis jetzt Bankier Psaff H rutsche Partei ) 2169, Fuhrunternehmer
Seitz (Demokrat) 1289, Redakteur Lauscher -Stuttgart (Soz .) 2661
Stimmen . Wenige Gemeinden stehen noch aus. Eine Stichwahl
zwischen Psaff und Tauscher ist sicher. Die Demottcttelt werden
diesmal wahrscheinlich für Psaff stimmen .

Ausland .
Oesterreich -Ungarn ." Wien , 20. Nov . (Abgeordnetenhaus .) Das Hausverwies die Vorlage, betreffend den Feuerverficherungszwang, an

den Ausschuß zurück. Bei Bekämpfung der Ausführungen Dr .
Luegetts sprach Abg . Noske von einem politeschen Agi¬tator , der sich durch Gesinnungslosigkeit in Ehrenund Würden hineingeschwindelt ^ lbe. Auf den Zu¬
ruf der Antisemiten , er solle Namen nennen , riäunte er Lueger .
(Stürmische Unterbrechung .) DieAbgg . Lueger und Geßmann
riesen heftige Worte gegen Noske- Der Präfident erteilte hieraus
Lueger und Geßmann wegen ihres der parlamentarischen Würde
widersprechenden Benehmens einen Ordnungsruf , rvodei er sich
vorbehwlt , nach Durchsicht des Stenograniuis auch Roste zur Ord¬
nung zu rufen . — Abt Treuinfets interpellierte den Laudes-
verleldignngsminister aus Anlaß des jüngst in Jnnsbrirck statt-
gehabten Duetts zweier Reserveoffiziere . Die Anfrage larttet
dahin : was die Regierung vorzukehren gedenke, um dem Gesetze
Genugthnung zu verschaffen nnd die Gesellschaft von dem Alpdruckdes Duellwesens zu befreien.

Bade« und Nachbarländer .' Karlsruhe , 21. Nov. Die konferv . „Bad . Landpost "
veröffentlichte vorgestern einen Artikel , der als „von einem Katho¬liken" stammend bezeichnet ist und fich sehr energisch gegen die
Wacker-Politik in Sachen der Erzbischofswahl wendet, indem
gleichzeitig bestimmt versichert wird, daß nicht bloß die mll W,andern auch die mit K gezeichneten Artikel des „Bad . Beob ."
von Wacker stammen . Der Artikel enthält fodaiin u . a . folgenden
Satz :

„Dieses Wühlen in alten Dokumenten , dieses Hervor -
uchen alter Streitpunkte , dieses Hmelnredea in alles und jedes, dieses

auch jetzt bei der Erzbifchofsstage wieder beliebte Kommandieren wirkt
nachgerade abstoßend."

Herr Wacker wendet sich nun im „Beob." mit Namensunter -
christ an den »Katholiken " der »Bad . Landpost" und stellt au

denselben das Verlangen, er solle, wenn er von der Anonymitätdes Gegners den Schleier zu lüften suche, vor alleui sagen, wer erselbst fei :
„Dieses Wühlen in allen Dokumenten !" Das sind Klänge, die ichauch sonst schon vernommen habe. Wollen Sie doch aesälliast sagen,rver Sie sind ?"
Wir nehmen von diesem Vorgang Notiz, weil sich unter Um¬ständen noch eine mehr oder minder intereffaute Ervrtermrg andenselben anschließen könnte . Was die „Klänge" betrisst , dieWacker „auch sonst schon vernommen hat" , so rvill er damit wohlandeuteu, daß der „Katholik " jedenfalls ein eifriger Leser der kons.„Landpost " sei, die während der letzten Kammertagung den Abg.Wacker als den Typus des „Unversöhnlichen " charakterisierte unddabei u . a. schilderte, wie derselbe „kramt in vergilbten Ak¬ten , um diesen und jenen eins zu versetzen" .

_L Freiburg , 20. Nov . Heute hat der Bürgernusschußüber eine Frage von höchster Wichtigkeit, nämlich über die auch inder Presse mehrfach erörterte Brücken vor läge verhandelt.Durch die Hochwasserschäden im März d. I . wurde der Sladtrat
zu deni Vorschlag veranlaßt , dem gegenwärtigen Znstand dadurchabzuhelfen , daß man nicht nnr die zerstörte Schwabenthorbrückewieder erstelle, sondern auch an einen Umbau der Brücken an derKaiser ^ und an der Gartenstraße heranttcte und, wenn dieser Planausgesührt, die Errichtung zweier Stegvcrbindungen für dieMarien - und Luisenstraße zur Schillersttaße in's Auge fasse. DerStaar erklärte sich denn auch bereit, folgende Beiträge zu leisten :für die Brücke am Schwabenthor 50000 M ., für die Gartea -
straßenbrncke 25000 M. , für diejenige an der Kaiserftraße75 000 M ., zu den Kosten der Ausschreibung eines Wettbewerbs2500 M . Die Kosten der gesamten , Wasserbauten der
Stadtgemeinde würden sich — abzüglich der staatlichenZuschüsse — auf 557 000 M . stellen . Dabei ist aber
schon der Fall vorgesehen , daß (bei strenger An¬

den müßte ; doch glaubt man, daß dieser Fall angesichts der außcr-
ordeutkichci! Veranlassung nicht eintteten werde, Nun kommen aber
zu dein städtischen Aufwand von 557 009 M . möglicherweise noch240009 M . als außerordentlicher Flußbeittag für Beseitigung der
Hochwasserschäden . Man hofft — uns es soll auch begriindete Aus¬
sicht dafür bestehen, daß der kommende Landtag zur Uebernahmeder letztgenannten Sunime durch den Staat seine Genehmigungerteile . Im andern Falle schlägt der Stadtrat vor , die Mittu
durch A n 'l ehe u sausnah me zu beschaffen , genau wie für die557 000 M . beanttagt . Nach einer langen Debatte wurde die Vor¬
lage angenommen .

llf. Furttvangen , 20. Nov . Die gestern und heute vorge-
nvukmeuen Ernenerungswahlen zum Bürgerausschußhier fielen in allen drei Klaffen zu Gunsten des „KatholischenMännervereins " bezw . der ukttamontanen Partei aus . — Heutefrüh brannte das aus der Neueck gelegene G a st ha us „ZurStadt Freiburg " bis auf den ersten Stock nieder. Die Fener-wehren von hier, Gütenbach und Neukirch waren zugegen, ohneMeister des Brandes werden zu können . Das Gasthaus, das auffreier Bergeshöhe gekegen , von der man eine prächtige Rundschauüber den ganzen südlichen Schwarzwalö und die Vogesen genießt,ivurde jeweils im Sommer zahlreich von Lustkurgästrn zu längeremAusenthalt benützt und wird nianchem Schwarzwaldwanderer ob
seiner schönen Lage in Erinnerung sein . Durch Spielen vonKindern mit Zündhölzern soll der Brand entfranden sein . DasGebäude war versichert .

Aus der Nejiderrr .
" Karlsruhe , 21. Novbr.

----- Lokalbahn Karlsruhr - Serreualb . Die gestrige Nr . 38
des „Staatsanzeigers " enthält eine Bekanutmachung, wonach dem
Unteruehmeckonsortium Bert . Handelsgesellschaft , Rob . Warschaueru . Co. und A. Schaaffhausenscher Bankverein zu Berlin die Kon¬
zession für Bau und Betrieb einer schuralfpurlgen Lokalbahn von
Karlsruhe nach Herrenalb und von Ettlingen nach Pforzheim er¬
teilt worden ist, sowie die Bedingungen unter denen diese Kon¬
zession erteilt wurde.

----- Graf Hoensbroech hatte schon am Donnerstag Abend in
Stuttgart im großen Saale der „Liederhalle " einen Vortrag über
das gleiche Thema gehalten , über welches er gestern Abend im
Saale der „Eintracht" sprach. Welch großes Interesse mau seinem
Vortrag in Stuttgart entgegeubrachte , mag man aus dem Berichte
unseres Stuttgarter Korrespondenten ersehen, der sich folgendermaßen
äußert : „Unsere Liederhalle hatte einen kleinen Sturm zu bestehen

'
;denn obwohl öffeuttich bekannt gemacht war, daß das Haus a u s -

verkauft sei, drängten sich doch noch Hunoerte hinzu in der
Hoffnung, Einlaß zu dem Vortrag des Ex-Jesuiten HoensbroeH
zu erhalten. Unter den erschienenen Gästen benlerkte man die
Prinzessinnen Elsa und Olga von Württemberg, den prenß . Ge-
ändten v. Hol leben , sowie seinen Vorgänger Graf W es -
dehlen , verschiedene Abgeordnete , Prasidenr v . Balz , Stadt¬
direktor Klaiber , viele Geistliche u . s. w . " Auch der hiesige
Vortrag des ehemaligen Jesuiten , den ivir an leitender Stelle ivieder -
geben , war überaus starr besucht. Wohl an 1000 Zuhörer mögen
ich im großen Saale der „Eintracht" eiilgesunden haben , der bis

aus's letzte Plätzchen gesüllr war . In den Eingängen und Vor¬
zimmern drängten sich die Zuhörer in fürchterlicher Enge . Viele
mußten umkehren, weil auch nicht einmal ein Stehplatz mehr zu
haben war . Der 'ststündige Vortrag wurde mehrmals von leb¬
haften Bravorufen unterbrochen und erntete am Schluß stürlnischen
Beifall. Graf Hoensbrocch ist kein hervorragender Redner ; ander
Hand eines Manuskriptes trägt er mit sonorer, wohlklingender
Stimme seine Rede vor, mehr einem Doceirten denn einem Volksredner
vergleichbar . Aber was er vordriugt, imponiert durch den streng
logischen Ausbau, durch die überzeugende Sachlichkeit und die klare
ließeude Sprache, und zeugt von gründlichen Studie» und Kemtt-

nissen. Sein Aeußeres läßt in nichts den ehemaligen Jesuiten
vermute». Das geistvolle Gesicht mit den durchdringenden, leb¬
haften Augen ziert ein buschiger duirkler Schnurrbarr. Die wenige »
Haare , die sein Hinterhaupt noch decken, sind stark ergraut und
lassen in Verbindung mll einem geivissen herben Zuge, der aus
dem Arlltttz spricht, aus die durchgemachten schweren Seelenkänrpse
chließen. Wer nichts vonk Grafen Hoensbroech ivußte, mochte den

Redner am Pulte mll seinen aristokratischen Allüren und feinem
neunivdischen Jacquet -Anzug für einen Diplomaten hatten.

--- Nat »rwisse«schaftiich «r Jlmm . In der gestrigen, wieder
ausnehmend stark besuchten Sitzung hielt Geh . Hofrat Dr . Engler
einen durch Versuche erläuierteu Vortrag über das Ozon - Me
theoretische Einlellung gewährte euren Begriff davon , welche über¬
raschenden Fortschritte die Wissenschaft der Chemie in den letzte»
Jahrzehnten und besonders in den letzten Jahren gemacht hat, » £
wie sich ihre Forschungsmethoden vervielfältigt und vertieft haben.
Wir können hier nur die Hauptsache initteilen. Der Sauerstoff
besteht in der Reget aus zwei zu einem Molekül verbun¬
denen Atomen; unter gewissen Bedingungen geschieht es , daß
zwei Atome eines Sauerftoffmoteküls getrennt werden und daß
ich je eines derselben mit einem andern Sauerstoffmotekül ver-
»indet, sodaß also Moleküle aus drei Atomen Sauerstoff entstehen.

Diese Verbindung wird „Ozon " genannt, weit sie einen starken ,
unangenehmen Geruch hat . Das Ozon zersetzt sich sehr leicht , schon
durch die Wärme . Das unpaare Sauerstoffalom hat große
Neigung, ein zweites Atom an sich zu ziehen bezw . ein solches
andern Verbindungen zu entreißen nud dadurch wieder̂ gewöhnli¬
chen Sauerstoff mll zwei Atomen zu bilden. Organische Suvstauzen,
welche Sauerstoff enthalten, werden darimr durch Ozon zerstört.
Der Vortragende zeigte die drei Wege , durch ivelche Ozon er-



ggagt werden kann : 1. durch Einwirkung des elektrischen Stromes
s «f gewöhnlichen Sauerstoff , 2. durch Einwirkung eines
glühenden Platindrahtes auf solchen , und 3. durch sogenannte
Autozonisterung bei Stoffen , welche sich selbst langsam mir Sauer¬
stoff der Luft verbinden , wobei unpaare Atome zu entstehen und
sich mit Sguerstoffmolekülen zu verbinden scheinen. Genau find
diese Vorgänge noch nicht aufgeklärt . Es wird auch manchmal
Wasserstoffsuperoxyd dabei gebildet, welches leicht mit Ozon ver¬
wechselt werden kann , da es ebenfalls eine sehr stark zersetzendeund zerstörende Wirkung ausübt . Ozon und Wasserstoffsuperoxyd
sind jedoch Feinde ; fie zerfetzen sich gegenseitig, und man
glaubte lange , daß sie überhaupt nicht neben einander in der
Atmosphäre bestehen könnten . In großer Verdünnung können
sie es aber doch , wie denn in großer Verdünnung der Stoffedie chemischen Prozesse anders zu verlausen pflegen , als in größerer
Konzentration . Die Lust enthält sehr wechselnde Mengen von
Ozon, welches wahrscheinlich durch Blitzschläge und durch
Autozonisierung entsteht . Auf ein « Million Liter fand man 0,03
bis 6 Liter Ozon. Im Freien ist mehr davon , als in Städten , in
den Straßen mehr als in den Häusern , in bewohnten Zimmern
fast gar keines. In großer Höhe ist die Menge in der Atmo¬
sphäre größer , in oer Bodenluft ist fie gleich Null , weil das Ozon
durch in Zersetzung begriffene Substanzen verbraucht wird . Darum
ist auch rm Walde , entgegen dem herrschenden Glauben , nicht
mehr als außerhalb . Das Ozon spielt eine große Rolle in
der organischen Welt . Es zerstört Bacillen fast augenblicklich und
macht dadurch das Leben höherer Tiere und des Menschen erst
möglich. Zu stark darf die Beimischung jedoch nicht sein , weil es
sonst die Schleimhäute angreift und unter Umständen tödlich wirkt .
Vögel können mehr Ozon ertragen als auf der Erdoberflächelebende Tiere , diese mehr als solche , die in der Erde leben, weil
alle Arten ihren Lebensbedingungen angepaßt find . Die im Han¬del vorkommenden und vielfach empfohlenen Apparate zur Er¬
zeugung von Ozon haben die ihnen zugeschriebene Wirkung that -
sächlich . Die Platin -Spirituslampe und der „Ozonateur " er¬
zeugen Ozon auf die oben genannte 2. und 3. Art . Der klare und
inhaltreiche Vortrag fand reichen Beifall und war von einer an¬
geregten Erörterung des Gehörten gefolgt.= Urb er den Flutgeist und seine Karlsruher Aufführung
berichtet der Pariser „Temps " auf der Grundlage von direkten
Mitteilungen der Herren Hillemacher sehr begeistert . — Wie das¬
selbe Blatt mitteilt , wird Frau Mottl im Laufe der nächstenMonate in einem der Colonne -Konzerte in Paris Mitwirken .

--- Der Gesangverein Freundschaft begeht aut kommenden
Samstag sein 26. Stiftungsfest durch Konzert , Bankett und Ball .Beim Konzert werden Frl . Pauline Zeller und Herr Anton
Hahner als Solisten Mitwirken . Der Verein selbst wird eine
Anzahl beliebter Chöre zu Gehör bringen .

----- Rontgenst 'kahlr « . Die Elektrotechnische Fabrik Reiniger ,Gclbert u . Schall in Erlangen , die sich u . a . auch mit der
Herstellung von Apparaten für die Zwecke der Elektromedizin be¬
saßt, läßt durch ihren Physiker , Dr . I . Rosenthal , vom 20.November morgens von 9— 12 und nachmittags von 3— 7 Uhr inder Kaiserpassage (Eingang I) die direkte Durchleuchtung des
menschlichen Körpers mittelst Rontgenstrahlen vorsühren .Klei « « Chronik . Gestern wurde ein von der Köuigl . Staats -ciawa-tschaft Frankfurt wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgter Büchsenmacheraus Frankfurt hier verhaftet . — Einem Muchhaudler wurde am 4. d . M .,abend am hiesigen Hauptbahn Hof eine Milchkanne mit Milch im Ge-
saniiwerte von 4 M . entwendet . Die entwendete Kanne wurde am 5. d. M .,früh Ecke der Bahnhof - und Marienstraße leer wieder aufgesunde ». — Ineinem Hause der Zähringer st raße wurden 2 Kaufleuten ihre Ueberzieherentwendet, während sie in jenem Haufe beschäftigt waren . — Ein Eisengießerans Thau , der sich gestern in der Kronenstraße unanständig aussührte , solltezur Feststellung feiner Persönlichkeit auf die Polizeistation verbracht werdenund sträubte sich dagegen, weshalb er verhaftet wurde . Hiebei hat er der¬artigen Widerstand geleistet, daß er nur mit vieler Mühe und Anstrengungin das neue Amtsgesänguis verbracht werden konnte.

Amtliche Nachrichten .Der Großherzog hat den Oberschulrat Dr . O Weygoldtzum ordentlichen Mitglied des Großh . Gewerbeschulrats im Nebenamternannt .

Handel und Verkehr* Mannheim , 20. Nov . (Produktenbörse .) Weizen für Nov .18.55 , Roggen für Nov . 14.40, Hafer für Nov . 14.20, Mais fürNov . 16.—. Tendenz : Flauer .* Mannbeim , 20. Nov . ( Effektenbörse .) Bei stillem Verkehrnotieren : Rheinische Kreditbank , junge 135 , Waghäusel Zucker 01 P .,Brauerei Durlacher Hof 154 G . Brauerei Schroedl 129 G ., MannheimerBersicherungs -Aktien 612 P ., Continental « Versicherungs -Aktien 430 G .,435 P .
* Frankfurt a . M , 20. Nov. Umsätze bis 6 Uhr 18 Minute « .Kreditaktien 308 "/- , ‘/* b . Diskonto -Komm . 205 .40 b . Handelsgesellschaft148. 75 b. Dresdener Bank 156.20 b . Banque ottemane 104 .70 b.Staatsbahn 295 "/ », ‘/ » b . Lombarden 83 '/ «, -/ » b . Meridional 124.90 ,70 b. Gotthard 164.80, 40 b . Central 134.80 b. Nordost 129. 128 .70 b .Union 84 .45 b . Jura - Simplon St . 96 b . Gelsenkirchen 165 .— b .Laurahiitte 1S7.80 , 70 b . Wittener 183 .50 b. Gritzner 298 .— b . Italiener89.69 b . Portugiesen 39 .20 b. Buenos 29 b. Serben 63 .80 b . Türkenlose32 .40, 20 b. Kurse von 6 Uhr 30 Minuten . Kredikattien 308"/ ». Lom¬barden 63.

* Frankfurt , 20 . Nov . (Börsenbericht .) Die Wiener Spekulation ,velche schon seit einiger Zeit nach unten arbeitet , hat sich heute mitbesonderer Energie gegen österreichische Eisenbahnaktien gekehrt , derenKurse infolge dessen scharf zurückgingen . Durch die flaue Haltung diesesGebiets wurde der übrige Markt insofern ungünstig beeinflußt , als dieguten Momente wenig zur Geltung kamen . So hat insbesondere die

Thronrede , womit der preußische Landtag eröffnet wurde und worin die
Konvertierung der 4proz . Konsols angekündigt wird , fast gar keinenEindruck gemacht , lediglich Montanpaprere konnten sich nach schwacherEröffnung etwas befestigen , weil für den Eisenbahnetat neue Ausgabenvorgesehen find , die der Eisenindustrie zu statten kommen werden ,auch der günstige Bericht von der Düsseldorfer Montanbürse wirktenach gleicher Richtung . Bankaktien haben die ermäßigten gestrigenAbendkurse ziemlich behauptet , schweizerische Bahnen und italienischeWerte lagen fest. Geld war eher wieder erne Nüance steifer , aber unsererstes Haus war auch heute Käufer für Diskonten . Privatdiskonto4' /. Proz . (Frkf . I .)' Berlin , 20 . Nov . Weizen für Nov . 177 .—, für Dez . 177.— . Rog¬gen ffir Nov . 130 .25 , für Dez. 130 .25 . Rüböl hier 58 .20, für Dez . 57.90,sür Mai 57 .60 . Spiritus 50er hier 56 .80, 70er hier 37 .20, für Dez.41.60, für Mai 42.70 . Hafer für Nov . 132.— , für Dez . 131.25 , Petro¬leum hier 22.—. Weyenmehl hier Nr . 0 19 .75 , Nr . 00 hier 22.—,Roggenmehl für Nov . — .—, für Dez. 17.60. Naßkalt .*

Magdeburg , 20. Nov . Zuckerbericht . Kornzucker exkl. von92 Proz . 10.36— 10.45 , neue — , Kornzucker exkl. 88 Proz . Rendem . 9.85bis 8 .95 , neue — .—, Nachprod . exkl. 75 Proz . Rendem . 7.40 —8.50 . Matt .Brotraffinade 1. 23 .50- , Brotraffin . 2. 23.25, Gem . Raffln , mit Faß23.75—24.—, Gem . Melis l . mit Faß 22 .50- . Still . — Rohzucker 1.Pr . Transits f. a. B . Hamburg für Nov . 9.20— G., 9.25 — Br ., fürDez. 9.25 G .. 9 .27 -/- Br ., für Januar -März 9 .32 -/, G .. 9 .37 -/ , Br ., fürApril - Mai 9.65— © ., 9.70— Br , für Juni - Juli 9.87 -/- G . 9 .90—Br . Behauptet .*
Hamburg , 20 . Nov . Kaffes good average Santos Schluß -Kurse . für Tez . 50 ' /- Pf , für März 51 -/ « Pf .* Breslau , 20. Nov . Spiritus excst 50 M . Verbr ^-Abgabe , fürNov . 54 .50 , do. 70er für Nov . 35.— .* Paris , 20. Nov . Rüböl per November 61 .25, per Dezember 61.50,per Januar -April 61 .50, per Mai 62 .50. Matt . Spiritus per Nov .32.—, per Mai -Aug . 34 .25. Träge . Zucker , weißer , Nr . 3 , per 100Kilogr . per Nov . 27.25 , per März -Juni 28.60. Beh . Mehl , 8Marques , per Nov . 47.80, per Dezember 43.—, per Jam -April 48.30,per Mai -August 48 .60 . Weichend . Weizen per November 21.90 , perDezember 21 .90, per Januar -April 22 .25, per März -Juni 22.60 .Weichend . Roggen per November 14 .75 , per Dezbr . 14.75 , per Jan .-Apr . 14.75 , per März -Juni 14.60 . Still . Talg 45 .50 . Wetter :Schön .

* London , 20 . Nov . (Metallbörse .) Kupfer Chlli -Bars cash 49 !/ic.ditto 3 Monate 50 ' /w, Zirm Straits cash 58°/ », ditto 3 Monate 59'/-,— Blei spanisch 11 - -/ -«, ditto englisch 11 -/ «. Zink ordinary brands 17°/»,ditto Special brands 18.—.* Glasgow , 20. Nov . Roheisen . (Schluß .) Mixed numbres warr .48 Sh . 7 -/- d.* Liverpool . 20. Nov . (Baumwolle .) Schluß . Tageseinfuhr 23000 ,Umsatz 10000 Ballen . Unverändert .*
Petersburg , 20 . Nov . Weizen hier 9.50, Roggen hier Aug .8 .50 Hafer hier 3 .90. Leinsalat (9 Pud ) hier 9.75. Hanf hier — .Talg 46 .— .

* Amsterdam , 20. Nov . Weizen für Nov . — , für März 199 .—,Roggen für März l 16.—, für Mai 116 .—, Leinöl hier 17 °/ «, sür Dez.17 -/- , für Frühjahr 28 -/«, sür Sommer 19-/». Banca - Zinn hier 36 . —.Billiton hier 35 -/- .* New - Uork , 20 . Nov . 5 Uhr Nachm . Atschison Topeka u .Santa Fs Sh . 14-/», Canada Pacistc Sh . 57— , Central Pacific Sh .— .— , Chicago Milw . u . St . Paul Sh . 16—, Denver u . Rio Grande Pres .76 "/», Lonisville u. Nashville Sh . 44-/- , New-Iork Lake Eris Sh . 50 °/ »,New -Zork Central Sh . 16— , Northern Pacific pref . Sh . 95— , Silber65. Tendenz : schwach eröffnend , dann lustlos , Schluß matt .* New - Jork , 20. Nov . Weizen : Nov . 64 -/ «, Dezbr . 84"/», Jan .86 -/«, Febr . - , Mär ; 87 -/«. Mai 84 -/ », Juli —.— Nov . 28 -/ «, Dez .26 "/«, Jan . - , März — , Mai 32"/ », Juli — . Tendenz : Weizenanfangs fallend , dann lebhafte Reaktion , später wieder fallend .' Chicago , 20 . Nov . Nov . 75 '/ «, Dez. 75 -/- , Mai 79 -/ », Nov .22 °/», Dez . 22 °/ «, Mai 26°/ «.

Abonnement auf diese
2 mal täglich erscheinende Zeitung
mit täglichem Unterhaltungs¬

blatt für Dezember

Drahtberichte .w Berlin , 21 . Nov . Die Hauptverhandlung gegen diebeiden Mörder des Justizrates Levy findet nächste Woche vordem Schwurgericht statt.
w Hamburg , 21 . Nov . Die Scheuerleute von Hamburgund Altona beschlossen gestern in einer von 3000 Personen be¬

suchten Versaminlung , heute früh die Arbeit einzu st eilen .w Bochum , 21 . Nov . Ter „ Franks . Ztg . " wird vonhier gemeldet : Auf der benachbarten Zeche „ Karl Friedrich "
fand eine Explosion schlagender Wetter statt ; bis jetzt wur¬den 5 schwerverletzte Bergleute ins Krankenhaus überführt .w Köln , 20 . Nov . lieber das Grubenunglück aufZeche Blumenthal bringt die „Köln . Ztg . " noch folgendes :Die Explosion erfolgte kurz nach 9 ' / - Uhr in einer Tiefe von75 Metern . Von 32 Eingefahrenen fanden ein Betriebsführerund 24 Bergleute den Tod . Bergrat Kirstein und der technischeDirektor Drießen fuhren sofort mit Rettungsmannschaften nachder Unglücks statte . 2 Stunden nach der Explosion waren die
Leichen geborgen , Nachdem ein normaler Kettenzug hergestelltwar , war wertere Gefahr ausgeschlossen . Die größere Zahl der
übrigen Betriebe war von dem Unfall unberührt geblieben

'
, sodaß der Betrieb keine Unterbrechung erleidet . Eine amtliche Un¬

tersuchung ist eingeleitet . Die LeHen konnten nur langsam zu

tage gefördert werden . 3 Schwer - und 2 Lrnywerwundete wur¬den in das Krankenhaus gebracht . Aerzte waren sofort zurStelle . Die Beerdigung der Opfer erfolgt am Sonntag in
Recklinghausen .

w Frankfurt a . O ., 21 . Nov . Wie die „ Franks . Oder¬
zeitung " authentisch Mitteilen kann , ist eine Entscheidung darüber ,ob Oberst Liebert in besonderer Mssion nach China oder alsGouverneur nach Ostafrika geht, noch nicht getroffen .w St . Gallen , 21 . Nov . Gegen den Beschluß desGroßen Rates auf Einführung der fakultativen Feuer¬bestattung im Kanton hat das Centralkomitee der katho¬lisch - konservativen Partei erklärt , daß es den Beschlußals eine Kriegserklärung und mutwilligen Angriff gegendie gesetzliche Ordnung des Staates betrachte, weil der Beschlußder Volksabstimmung entzogen worden sei . Am Montag wirddas Komitee über die Lage beschließen.w Brüssel , 21 . Nov . Der „Voff . Ztg. " wird von hiergemeldet, daß der „Jndependance Belge" zufolge General Bos -

q u e t Kriegsminister werden würde. — Der vom Kongo heim¬gekehrte Justizdirektor des Kongostaates, Walters , ist amFieber gestorben .
rv Paris , 21 . Nov . Vom Börsenpolizeikommissarist wegen des Gerüchtes über das angebliche Ableben von AlfonsRothschild eine Untersuchung eingeleitet worden .w Paris , 21 . Nov . Die „Gazette de France " veröffent¬licht eine Kundgebung von Don Carlos an feine Anhänger ,worin er erklärt, seine von dem Maler Folchi entführte TochterDonna Elvira sei nunmehr für ihn tot .
vf Belgrad , 21 . Nov . Der König fft gestern Abend

nach Men abgereist .
_
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■ Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke . ——- - 1 ■■
7 Meter Meppen - Boetcer zum Kleid . . . für Mark 1.50 Pfennige.7 „ Waschstoff, garantirt waschächt „ , 1.54 „6 * Damentuch , solider Qualität . . . » , 3.30 „

Ctelegenheftskäufe : Woll - und Waschstofffe
zu reduzirten Preisen

versenden in einzelnen Metern franco ins Haus , Muster umgehend4206 ftaneo , Modebilder gratis .
Versandtliaus : Qettinger & Co . , Frankfurt a . M .

Die Leser unseres Blattes werden hierdurch auf den Räninnngs -Verkauf der Firma Ph . Brand «*? Co . , Berlin , Klosterstr . 98 und 99und Hoher Steinweg 15 , aufmerksam gemacht . Daselbst gelangen ca .70,000 Flaschen reeller und vorzüglicher Weine von den handelsgerichtlichgelöschten Firmen : Eduard Baldenius & Co . und Dünnwald Gbr . Nfl .in Liquid , zu außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf . GünstigsteEinkaufs -Gelegenheit für Weinhändler und Konsumenten .
Metroröl . Eentraliiatio » Stuttgart . Wettervorhersagnug .20 . November , nachmittags 4 Uhr .Von dem Hauptlustwirbel im Nordwesten lösen sich einzelne Teileab, welche dann gegen Ungarn vorzudringen suchen und während ihresBorbeiganges bei uns meist bewölktes , zeitweise regnerisches und mäßig '

kühles .Wetter veranlagen werden .
_Großh . Hoftheater Karlsruhe . Spielplan für die Zeit vom23. bis mit 29 . November .

a. Im Hoftheater Karlsruhe .
Montag , 23 . Nov . Abonnements -Abtlg . C . 17. Vorst . (KleinePreise .) „Der Flutgeist ", lyrische Oper in 3 A . nach George Saudund Paul Meurice von Louis Gallet , deutsch von Emma Klingenfeld .Musik von P . und B . Hillemacher . Anfang -/-7 Uhr .
Dienstag , 24. Nov . Abonnements -Abtlg . A . 18. Vorst . (KleinePreise .) „Ein Volksfeind "

, Schauspiel in 5 A . von Henrik Ibsen ,deutsch von Wilhelm Lange . Anfang -/- 7 Uhr .
Donnerstag , 26. Nov . Abonnements -Abtlg . H . 18. Vorst . (Mittel -Preise .) „König Heinrich "

, Tragödie in 1 Vorspiel „Kind Heinrich "
und 4 A . von Ernst v . Wildenbruch . Anfang -/-7 Uhr .

Freitag , 27 . Nov . Abonnements - Abtlg . ( ' • 18 . Vorstellung .(Kleine Preise .) „Mirandolina "
, Lustspiel in 3 A . frei nach demItalienischen des Carlo Goldoni von Emil Pohl . — „Der sechsteSinn "

, Schwank in 1 A . von Gustav von Moser und Robert Misch .— , ,Ija Serpentine “ , getanzt von Fräulein Vayz . Anfang
'-/-7 Uhr .

Samstag , 28. Nov . Abonnements - Abtlg . B . 19 . Vorst . (Kleine .Preise .) „ Tie beiden Schützen "
, komische Oper in 3 A. nach demFranzösischen , Musik von Albert Lortzing . Anfang 7 Uhr .

Sonntag , 29 . Nov . Abonuemeuts -Abtlg . A . 19. Borst . (Mittel -Preise .) „König Heinrich "
, Tragödie in 1 Vorspiel „Kind Heinrich "

und 4 A . von Ernst v . Wildenbruch . Anfang -/- 7 Uhr .Vormerkungen zu den Vorstellungen im Hoftheater Karlsruhe •nimmt das Vormerkbureau an Wochentagen jeweils von 8— 12 Uhr vor¬mittags und von 3—5 Uhr nachmittags bis längstens 12 Uhr mittagsdes der betreffenden Vorstellung vorhergehenden Tages entgegen. Beischriftlicher Bestellung ist der Betrag für die gewünschten Kartenund die Vormerk-Gebühr (35 Pf . für jede Karte), sowie das Porto -
für Antwort oder für Zusendung der Karten an das Bormerkbureaueinzusenden .

d . Im Theater in Baden - Baden :
Mittwoch , 25 . Nov . II . Ab .-Borst . „Die verkaufte Braut " , komischeOper in 3 A . von K. Sabina , deutscher Text von Max Kalbeck . Musikvon Friedrich Smetana . Anfang 'hl Uhr .JFrankfurter Börsenkurse vom 20 . November 1 § 96 .Staatspapiere .

In Proz .
Pap .

Dtschl. 4 Reichs-Anl . M.
.. 3 ' /- „

Preußen 4 kons. St -A. „
„ 3-/- ., ,. 103.60

3 „
Baden 4 Obst . .

„ 4dto . . .
„ 4 von 1688 .
„ 3'/sulS92u . 94

Bayern 4 Abl.-R.
4 .. Lbl .

f[.
'104 .30 ,104.2

M .
- -

3 -/rHlirpl . Junbg . und
Büd .-Birsteinv .l887 „ — 90.66

Hamb. 3-/- St .-Rente „ 104.90 —
OSr. Hessen 4 Oblig . „ — 103.0Württ . Obst 4 v .7b 80 „ —

„ „ 4 0.81/83 „ 102.70
„ „ 4o . 85u.87,, — 102.3-
n . 4 0. 1891 „ —
„ „ 3'/s o .88u.89„ -
. ,. 3'U 0. 1693 „ -

1894 „ — 102.40jFinnland . 4 Lbl . v. 82 M. -
„ 4 , , 86 „ —

5 Kriech . E . B . v. 99 stfr. —
Italien 5 Rente . Lr . — 69.7

„ amrt . v.89S . ! Ull .IV — 87 .0Italiener 3 Rente Lr. 53 .90 53 erDcft . 4 Goldrente . fl. — lOt. tt
„ 4 E .-B . -St . Sch. i.G. 102.30102 .2-
„ ö -,«E .-B . Staatssch . 106LO —
„ 4 - ö Sllber -Reilte fl . — 65.90
„ 4 - ö Papierrente fl. — 85.8t
» S°/«E.-B .-Staatssch . — —

Portugiesen 4-/, St .- Al . — 89.1ldt». 0. 81 (Tab .-Anl .) — 94.6-.dt». 8% . . . . 26. 10 26.0tkmni .yier 5 amort. Rente — 99.80

Rumän . 4am . Rt . v.90 86.701
„ 4 „ „ v. 94 — 85 .60

4 Rufs. Staatsr . v. 94 66.40 66.30
3 -/» „ Goldanl . v. 94 — 99.1t-- 4 „ Cons . v. SO Rbl. — 103.1014 Goldanl . v. 1869 — —
t „ Cs.C.-B .S .l,S,89 — [104 .4Üt ,, Goldanl .S .3v.90 104.50

- 4 „ Cons . E . S . 3v .91 — —
Schweden3 '/rv . 80 M. _ 101.0t

„ 3 -/- V. 90, , 99.70 99.60
99.70 99.00' tf 3 . . „Serbien 5 Goldrente
— z

Span . 4 ausl . v. 1882 — —
Ungarn 4 Goldrente fl. _ 103.50t llngar . Staatsr . Kr. _ 99.6t-
4-/, „ C .-A . 89Gold — 104.10
4-1, E.-A . 89Silb . 86.30 86 20
Ärgentinier5 Goldanl . 61.10 61.00
tj°/o Chinesische Anleihe — 109 .60

_ 104.40t Egypt . unific. - Obl. — 104.70
6 Mexiko Anleihe v. 88- 92 50

Provinzial - und Gemeind «
Obligationen .

t Frankst , a. M . Lit . 8 .
Btten -Bad . v. 1886
>» .nk : tn . i. B . Obl .88

i Heidelberg v. 1880 — 100.00
fi „ o. 1584
i Karlsruhe von lS6
! „ von ls -8

„ v « >-. is * 97 .30
2 Mannheim o. Irt8

i -.i „ o. let -ö
Stadt Bukarest M-
dto . von 1888 „dto . Lissabon0.66
dto. Rom i. G . stl .

gr. SerieU — V111

95.8t
95 .8t
97 .26

99.8c-
80 .90
68.10

87.70

177 .50

119 .80

Vollbezahlte Bank -Aktie «.
Deutsche Rchsb. 3-/-" /»

rankfrt . Bank M . 4%
adifche Bank . 4°/0

BaslerBankverein 5°/o
Darmstädter Bank 4°/0
Deutsche Bank . 4°/o
DeutscheVereinsb . 4°/0
Disk.-Komm.-Ant . 4%
Dresdener Bank 4" ,
Berliner Hdlsges. 40 ,0« atlbk. f. Deutlchl. 4%
WienetBankvereinö " »
Mittels . Kreditbk. 4"!o
RbeiniicheKreditbk.4" »
Pfälzische Bank 4%
Süddeutsche Bank 4°/o
Württ . Notenbank 4° a

Vereinsbk. 4° ,
Oesterr . Ungar . Bk.5" /v

Krevit -Bk . 5°A>

105.00

Aktien ausl . Transp . -Aust .
Lest.-Ung. Staatsb . 5 _
Oest. Südb . (Lornb.) 5 _ _ _
Gotthardb . 500Fr . i % — —
Jtal . Mittelm . L . 500 4 — _
Weststzilian. E.-B . 4% -- , 56x0La Veloce Vzg .-A . ö% — 115X0

dto. St .-A. 4*/0 — —

138.70

111 .90
13050
138.60
100 .5'
101.90

1148 .40
799X0788.00

Industrie -Aktien .
D . Metallpatronenfbr . j —
Köln-Rottweil . Pulver
Bad .Anil .-u.Soda -F.5
Bad . Zuckers. W . 5%
Ettlinger Spinnerei
Farbwerke (Höchst ) 5
Karlsr . Maschinenb. 5)166.00
Masch .-Fbr . Gritzner 4
Verein dtsch. Oelfbr . 4

f-Fk. l

131 .00

339.'
248.50
430.00

60.5t,

Zellstoff-Fk. Waldhof 4j —

3
440.50 3

3
3284.50

100.10
227.50

Aktien inländischer
Transport - Anstalten .

Hessische Ludwigs 4% — 117.50
XudwigSh -Bexbachl"/» — 244.70
Pfälzische Max 4- ,°/» — 152.30
Pfälzische Nord 4°/0 — 126.80
Nordd. Lloyd . 4°/,

Prioritäts -Obligationen von
Transport -Anstalten .

4 Pfälzische
3 >,2 Pfälzische . . .
3-si „ conv. .
5 Llbrecht, steuerfrei-
4 Böhm. Nord i . G.
4 Eliiabeth, steuerpfl.
4 „ sieuersr.4 Franz Joses
4 Mähr . Grzb. v. 851
5 Oesterr . Nord« . M/
5 dto. Lit. B . ff. -
5Oesterr >Sd .-t'omb. fl/

aii. ;
n iir . !

Ungar . Stsb .
von idW m:
I .—VUI .Em.
IX . Emmiff.
von 1885 Fr.

.. Erg .-Retz . ^
Püsen -Prieseir strfr . .
Prag -Dux v. 1896-

3 Raab -Oed .-Ebens. M.-
3 dio . v. 1891
4 Rudolf steuerfrei fl.
4 „ (Salzkgtb .) M. -
5 UngarischeGaliz . ft.)• 4 Vorarlberger versch.

- 3 Jtal . Eisb. S . A—E
SLwornes .S.C.D u.D!
3Südital . E .-B .(Mkr.)

,101^ 5
100 40
100.20

1 96.00
100.30

5 Toskanische C. Fr .
5 Westsic. E . o. 79 stfr.
5 bto. v. 80 . .
4 Ruff . Südwest E .-B.4 Wladikawkas -Obl . .
Anatol . E .-B .-Obl . i.G.
Ooste de Minas E .-B.6 Cal . Pac . ill . Mortg .!
5 California u .Oregon6 Pac . of Mis . Kon,ol .
SouthernPac . ofCalif .
West. N.-Aork P . I W.

.00 4
3
5
4

,109 .30 4
101 .10
: 74.20
11660
103 .60
84 .60
92c
9090
93 50

304
4

88.60
S33*j 4
80.90 4

85.00 8490
— 102.30
— , 91 .60

851X)
54 .-
57.30p
56.70

— ! 54 .40 4

56.801

102.60
102 .60
84.80

86.80

105.90

89.30
95 .!
88.70

102.50
102.5-
84.70
78.50
97L0

104 .50
66 .70

107.30
106 .80

Verzinsliche
4 Badische Prämien . !4 BayerischePrämien5 Donauregulierung .
3V» KAn-Mindener .4 MeiningerPräm .-Pf.3 Oldenburger . . .4 Oesterr . v. 1854 .5 „ v. 1860 .3 Türken Fr . 4M . .

Pfandbriefe .
4 Frkf . Hyp .-Kr. S . 27

: 37» dto . S .28u . 30
4Hamb .Hyp .-B . S . 141

—250 (unk. b. 1900)1026010270 4 Meininger Hypothbk.1 85.30 4 dto . (unk. b. 1800)
! 89.40 3 - » dto. (uni 6 . 1905)114.20 4Pflz .Hyp.( „ 1898)

3 ',- dto. .
Prcuß . C.-B .-K . 1890

(unk. b. 1900)
3 ' /» „ C.-B .-K . 1886
i 'h „ C.-B . -K . 1889
3 - » dto. 94 unk. b. 1900
3 ' ,'s dto . 86 „ „ 1906

Preuß.Hyp .-Vers.-A.
„ gar . b . 1906

3»/s „ Vers .-A .-G . .
3 V* „ Pfdbr .-Bk. E . |XVII unk. b . 1G05 ! —

Rh. H,p . unk. b. l897 ! —
dto . „ „ 190.- 102 .50

v 's dto . —
3 -/, dto. @. 69—74 —
4 Südd . B .-Kr . Mn . ,4 Württ . Hvpotbekenö . 100L0

AUg Elektr .-G .-Obst 10220
Dortmund Union .-O.

101.90
97.80

140.90

104.00
99.4t

101.80
100 .05
102 .00
100.80
100.50
99.60

97.70

98^ 0
100.80
997

103.00
98.SÜ

101 .00
100 .00
102 .40
98.50

100.10
9950

101 .50

Lose Mailänder
- 445 .70

150.50)150 49
119.60
139.19

Mr . 45
Fr . 10

Meininger . fl. 7
Aeuchateler . Fr . 10
Oesterr. v . 1864 fl. 100

r -t-uiol •> Kred. v. 58 „ 100
lStVot Pappenh - 7

i14:300 schwedische Thlr . 10
-126.30
[ 32,20

Papier -Geld .
Amer . (kl.Grerib.) p. D . ! — l 4.16
Franz . Banknoten . — I 80.70
Oesterr. IM fl . Bank». ! — 1169 .95
Auss . Bankuot . P . SR .) — ! -

Unverzinsliche Lose.
Ansbach- Gunzh. fl. 7) — - 427t
Augsburger . . fl . 7i — 24 7«
Braunschweig Thr . 20 ) —^ innländer Thlr . 10 | —-rinmanoer Lyir . iu —
Freiburg (Kant.) Fr . 15 ^ —

57.5«
28 .2t

llngar . Staats fl. 100
Benetianer Lire 30

— j 39.50
12.80; 12.70

— 22 .50
— * 1950
— 333.39
— 1338.40
— j 24 .60
— -1451)0
— 1269.50

23 .20 23 .10
Geld - Sorten .

20 Franken -Stücke . 1 16.19 16.15Dollars in Gold . . . — ; 4.18
Engl . Sovereigns . [ 20.37 ) 20 .33

Verfallene Csnpnn ?.
Amerik . Unit . St .-Obl . . . ) 4.17

dto. Eisenbahn . . . 3 4 .17
Belgische . . . . Fr . l 0j 90 .50
Franz. . 100| 80 .70
Oesterr. ö . W . . . fl . 100469 .60

Reichsbank-Diskonto . 5 ’/n

0 &

Amsterdam . . .
Antwerpen -Brüssel
Italien . . . .
London . . . .
New-Aork (3 Tage Sicht)
Paris .
Schwz. Bkplätze .
Wien ö. W. . -. .

dto. . . . .

W e ch ,
fl. 100

Fr . 100
Lire 100
Lstr. 1
D . 100

Fe . 100
Fr . ltO
fl . 100

m . S .

e l
168.69 r
SU 65
76.65
20.37

60.75
8060

169.90

20.39 B 20.35 O

Prämien -Erklärung : ^ oo. Abrechnungstage : ^0-

4 Rum . auwrt . Rente v. 1836 Sl . ä M . 405/40M 00 P . 00.00 G.5 Ehines. <Äold-Anl. ». 1896 (Lstr.)3 Russische Gold-Aul. v. 1836 (stfr.) M. 404/40403-/z Obligat , d . Gemeinde Völklingen . . .3 -/, Stadt Gießen v. 1896 tunkündb b. 1901)

00.00 bez. kl. 9990 b«»91.10 P . 91 .00 G.
000 bez. u . G.
10220 beu



MW Staats
Nsmdadticii.

Unter Vorbehalt höherer Genehmigung
versteigern wir am Montag de » 7. De
»ember l . I . , Vormittags S Uhr
deginneud » die von der Bahn und dem
Wcrkfiätlcbetrieb zurückgelicferten alten
Metaliwaaren . 5082:3.2

Die Vcrsteigerungsbcdingimgen und
das Malerialverzcichniß werden auf Porto
freie Anfrage von uns adgegedeu.

« arlSruhe , den 15. November 1896 .
Großh . Hauptverwaltung der

Eisenbahnmagazine.

. KaWe StaaK-
Madahnea. sm%

Am Montaz den 3V . November
». I . . Bormittag « « Uhr beginnend
versteigern wir im Hofe beim Geräth
schaftenmagaziu, Eingang am Rüppurrer
Eisenbahnübergang , alte, theils entbehr¬
lich , theils unbrauchbar gewordene Ge¬
rüche verschiedener Art , darunter ver¬
schieden« Theile von Telephon - und
Alelegrapheneinrichtungen und der
gleichen gegen sofortige Baarzahluug .

Karlsruhe , den 20. November 18S6.
Gr. Hauptverwaltung der

Eisenbahnmagazine.
Jagdverpachtung .

Das Hofforst- u . Jagdamt Friedrichs
thal verpachtet : 5160.2. 1

Donnerstag den 17 . Dezember,
Mittags 3 Uhr,

auf dem dortigen Geschäftszimmer, wo¬
selbst auch vorher die Bedingungen ein-
gesehen werden können, für die Zeit vom
1. Febr . 1897 bis 1 . F :br. 1903 folgende,
der Großh . Civilliste zustehendenJagden

1. Die Jagd im Domänenwalo Groß -
rheinwald auf Gemarkung Liedolsheiin
u . den anstoßenden herrschaftlichenKies-
lgründen in Größe von zus . 78 du .

2. Die Wasserjagd auf dem lande -
herrlichen Rheinstrom längs den Ge
Markungen Linkenheim u . Hochstetten.

^ Vortheilhafte ^ s-

Kaufgelegenheit .
Ein vorzüglicher, kreuzsaitiger

Stutzflügel
von Kaim & Ouiither

ist um den aussergewöhnlich bil¬
ligen Preis von Ifik. 750 .— zu
verkaufen.

Ferner für bessere Vereine
s'ehr geeignet : 1 kräftig gebauter

Schiedmayerflügel
ä Mk . 400. - . 5071 . 10 .3

Ludwig Schweisgut,
Hoflieferant .

KARLSRUHE ,
v 31 Herrenstrasse 31 .

| F. WOIFF & Sohn ’s

I > neutra - gut - billig . I

Palmitin- Seife wird zur Lieb¬
lingsseite von Jedermann nach
einmaligemGebrauche. 2978 .—21

Für Familien und Kinde,r ist
sie die beste existirende zudem
Preise von nur 25 Pf. das Stück.
Riesenstücke ä 40 Pf. Zu ha¬
ben in den bessern Parfümerie -,Friseur - und Drogengeschäftendes
In - und Auslandes.
F . Wollt *

«fc Sohn ,
Karlsruhe .

Fritz Leppert, Karlsruhe.
Telephon 302 . 3109 .— 40

- Coloniaiwaaren , Landesprodnkte .Lonferven , Mehl , Orte und Fctt -
tvaoren en gros L en detail . Lpeciali-
151 : „ rohe u . selbslgevrannte Cafes ".f rohen gratis und Trance . Post- und

ahnverfandk. Geschättsrrinciv : streng
reelle Bedienung . beiweioenster Nutzen .

H I N K S
Patent - Lampen.

Seit Jahren als beste Erdöllampe
auf das Glänzendste bewährt .

Tischlampen , Hängelampen,
Bodeulampeu, Wandlampen,

Kleine Leselämpchen,
sowie genau dazu passende

Cylinder , Dochte , Schirme,
Glocken 4751 .3 .3

in grösster Auswahl .
Unbeschränkte Garantie und

kostenfreie Reparatur.

Einzige Niederlage in Karlsruhe bei
F. Mayer & CI*

Hoflieferanten, Eondelplatz .

PiäDlDOS, OhneAnz ä 15 M. mon .
Kostenfreie 4 wöch . Probesend.

Fabr. Stern. Berlin , Neanderstr . 16.
4077 .18. il

Junge Damen , welche biisige Lchr-
anstali . n besuchen , finden Pension mit
gnt moblirkc» Zimmern und Familien¬
anschluß. Referenzen ste . eu zu Diensten .

Frau Ingenieur Siampacher ,Karlsruhe. Hrrschstr . 46, 2 Tr.
__ 5172 .1

Bieraroßhandlung
in £ trassburg i . E .

sucht die Vertretung >iner leistungs¬
fähigen Karlsruher Brauerei Mit zu
übernehmen .

Gest. Offerten an die Expedition d.
Bl . unter Rr . 5067 .3.3

Räumungs - Verkauf.
I » Folge

Uebernahme großer Wembestände
von den handelsgerichtlich gelöschten Firmen

1) Eduard Baldenius dt Co . ,2) Dünnwald Gebrüder Nachfolger ,in Liquidation stehen bei uns circa
70000 Flaschen Wein

unter Earauti « für echte und gut « Qualität zum schleunigen
Verkauf und zwar :

Deutsche u . IranMsche Siafäe Mk.
r ~ .

1 ' r ’ 1391er Scharzhotberger 1,40
( Cljßmpagnfr . 1S8 ‘er Bcrncastler

SVIafdie Mk Psafsenberg . . . 1,55I ) •- 1889er Mariminer Grün¬
häuser . 1,90

1872er Scharzhosderger
Auslese . 2,15

! Bowlen - Sect . . . . 0,801
Mouisirender Rhein -

wein . 1,20
Spärkling Hock , first

Qual . .
CarteBlancbe , Lorraine

Champagne . . . 1,75
Jockey Club , Bin de

Cabiner . 2,25
MathcuS Müller , Elt -

ville .
Roeder - rLCo .» Lon -

geville . 2,90
Joufsrov Pöre & Fils 2,90
Lhiercclinc Luxemburg

Epernau Earte d 'or 3,10
Röderer Carte blanche

Reims . 4,70
Deutz S Cicldcrmann ,

AyQual . superieure 4,85
LoniS Röderer , Reims ,

Carte Schreiber . . 5,20
Most & Chandon ,

Eperuay . . . . 5,55

Dordeaux - Wrine .
Chätean Poulet Canel 0,90
Cbälean Latour su

Camp . 1,10

Rhein-Weine.
Lagbenheimer . . . 0,70
1892er Hochheimer . . 0,901
1892er Rüdesyeimer . 1.10
1893er Oppenheimer

Goldberg . . . . 1 15
1891er Scharlachberger
18 :9er Winkler Hafen-

1 .40

fprung .
1884er Geiienheimer

1,70

Morschberg : . .
1874er Geiienheimer

2.20

Morschberg . . . 2,40

Ehäteau Beychevelte . 1,20
„ Mouion d 'Ar-

meilbacq . 1,35
„ Braue Mou¬

ton . . . 1,80
„ Latour de Mons 2,15
, Montrose

Schloßabzng 2,50
„ 1875er Ma -

lrseol . . 2,50
, Dudard Milon

Schloßabzng 2,80
Gruaub Larosc

Schloßabzng 3,50
Ehäicau Margaux

Schlotzavzug
I. Wein . 8,70

t aut Sauternes (weiß) 1,40
hateau d ' Vquem . . 1,90

Burgunder . . . . 1,50

Mosel-Weine .
1691er Königsmosel . 0,65
!L93er Branneberaer . 0,65
1891erZelunger Schloß¬

berg . 1,10

Diverse Weine .
Alter Sherry . . 1,10
Feiner alter Sherry . 1,40
Sherry extra fein . . 1,80
Alter Portwein . . . 1,10
Feiner alter Port¬

wein . 1,65
1884er feiner alter

Portwein . . . . 2,30
Alter Madeira . . . 1,10
Feiner alter Madeira . 1,70
Feiner alter Malaga 1 .70
Vermouth di Torino . 1,25
Süßer Ober -Ungar . 0,90
Feiner Auster Ausbruch 1,10
Feiner Medizinisch.

Üngax . 1,60

Franzos. Cognacs .
! Cognac fürs Bois * ** 2,401

„ fineChainpagne *** 3,10
Prmner u . Co ., Cognac

fine Champagne . . 3,80
i l » 7» rr Jas . Henefiy
\ u . Co . 4,50
Jak . Hcneffy « . Co .

Cognac *** . . . 6,50
I . u . F . Wrrtell

Cognac *** . . . 6,50
BeneSictinedel 'Abboye

de Fecamp 7 , Lirerfl- 6,50

Rum und Arae .
Jamaica Rum . . . 1,75
Aller Jamaica -Rum . 2,40

„ r . rac . 1,40
Arac d -̂ Goa . . . . 2,50

Nichtconvenirendes wirH>edingnng«l»s
zurückgenommen.

Flaschen, Kisten und Packung werden m -ht berechnet . Vorhcr -
fenduug oder Nachnahme de » Betrage « . Bestellungen an

CI » . Brand & € « . ,
Bureanx und Weinkellereien

Berlin C . 24, Klosterstr. 99
und Hoher Steinweg 15, früher Dünnwald Gebrüder

Nach 11g.
Filiale : Potsdamerstrahe 135 . 5157 .1

Aeltestes und weitaus grösstes Pianofortelager am
hiesigen Platze .

Ludwig Schweisgut,
Grassö. Hoflieferant,

. Hoflieferant Ihrer Kais. Hoheit der Frau
Prinzessin Wilhelm von Baden ,

Pianoforte - Magazin ,
Karlsruhe , 31 Herrenstrafce 31 ,

empfiehlt sein aufs Keicliste aasgestattetes Lager in 4679 . 10.6

Flügel , Pianinos, Harmoniums,
Auswahl unter circa 100 Instrumenten .

Umtausch gespielter Klaviere .
Alleiniger und direkter Vertreter für Karlsruhe und

Umgebung von
Beelistein , Blftthner , Bad . Ibaclt Sohn , F . Kaim
<1; üoImi , Steingräber , Steiuvreg KaeUf . , Steinway

Jb Sans , THiirmcr . Fe bei «t * l . ecbletter u . A.
Mehrjährige , thatsächlich auch reelle Garantie .

Conlanteste Bedingungen . Billigste Preise .
Pianinos guter Qualität schon von Olk. 450 .— an .

Festhalle — Karlsruhe .
Sonntag den 22 . November ,

Nachmittags 4 Uhr ,

Streich - Konzert ,
gegeben von der Kapelle des

1. Bad . Leibdragoner - Regimerrts .
Direktion : W . Radecke .

Kllttritt * / Abonnenten . . . 30 Pfg . 5164 . 1V’- UttvlU . \ Nichtabonnenten . . 5u Pfg .
(Die Eintrittskarten be echugen nur zum einmaligen Eintritt.)

Unsere Geschäftsräume befinden fich von
Montag den 23. November ab

in unserem neue 11 Bankgebände ,
Waldstrasse Nr . 1 ,

Ecke Zirkel .

Filiale der Rheinischen Creditbank.

ertheilt Privat -Unterrieht

— Lederarbeit . =
A . l [ a « on ^, Karlsruhe,

Friedensteaße 9,

sowie Auskunft in der Herstellung geschnittener und ge-
punztcr altdeutscher 5099.3.1

.» 1 I I I I 1 - 1,1 . 1

Engen Dahlemann,
Ecke der Kaiser - u . Herreu-

slraße 19.
Havtzl « « k8 , Pelvrioe -

Äianlel , auch für Jünglinge
und Knaben ,

Mausfoppen, Jagd joppen ,
Sehlafroeke,
Regenmäntel.

504532
Grosse Auswahl . Rillige Preise ,

Möbelfabrik van H . F. Rothweiler ,
Mlftrfsrtt/te . Amalienstrasse 37 ,

empfichlt ihr Lagcr , sowie komplette Ztmm -reinrtchtunge « und Anscr-
tignng feder Art Möbel in stilgerechter Ausführung unter sehr billig ge¬
stellten Preisen . 4305 .10. 10

Besonders Lieferung ganzer Aussteuern mit erheblichem Preis¬
nachlaß und iranco Bahnstation unter pronipter Bedienung . Zeichnungen
und Ncberfchläge ohne Verbindlichkeit.

Geschäfts Gmpfehlung .
Unterzeichnete empfiehlt fick den geehrten Herrschaften und dem verehrlichen

Publikum unter Zusicherung b lligster und prompter Bedienung bei hochfeiner
geschmackvoller Ausführung imPutz - midi K1eldermaclien
bestens . 3890. 13 .13

Damen - und Kinder Garderoben werden nach den neuesten Journalen
angeferligt . Ganzes Kostüm, fein ansgearbeitet , Fa ?on 8 M.

E . Koch , Marienstraße 8 , 2 . Stock .

Es nahl die
Geschenke fm Weihnachten

auf mein

Mein Geschäft
ist Abends
bis 10 Uht

gtöffntL

anzuschaffen und erlaube ich mtr
qrosset und reichhaltiges hager in

ergebenst auf -
mprJcsam zu machen . 5159.3.1

Billigste , feste Preise .
EWAMsM * 4JOETZ ,

213 Kaiserstrasse 213,
gegenüber dem Restaurant Moninger .

Bitte höft. um Beachtung mtiner SchauftnsUr .

iJnnker & Rnh , Eisengiesserei . ^ äsf 1161

| Feinste Regalierbarkeit.
VentilatioB . — Sehr
hedeetende Heilkraft .

Wärme -Circalatiou.

Es sind in den letzten . Jahren Ofen -Systeme
aller Art aufgetaucht , um dem Drang des Publikums
uaeh Neuem , dem Zwang der Mode zu genügen .

Seltsamerweise ist darnach gestrebt worden ,
von der Anthracitkohle loszukommen , die das Beste ,
Reinlichste und relativ Sparsamste ist , was sich für
Ofenbrand denken lässt .

Alles aber hat nur dahin geführt , überzeugend
zu beweisen , dass nichts über das System der Dauer¬
brenner geht ,
Brand, an Bel
ohne gleichen ist und an dessen Spitze die

1, U.H33 JilellL —UI/CI uao «r.« wouci -
t , das an nepuilerfähigkeit , sparsamem
Behaglichkeit. Wärme und Bequemlichkeit

Jnnkcr aif Hnli - Oeffu
cincritHtt°r Geiger -Regulierung und ihren durch ge-

scnmackvode Neuheiten bereicherten Modelten stehen .
Wie begehrt dieselben sind , zeigt die Thatsache ,
dass durch beispiellose Nachfrage im vorigen Jahre
das geräumige Lager der Fabrik schon im Herbste
völlig geleert und das umfangreiche Werk den ganzen
Winter über mit Aufträgen förmlich überladen war .

lieber 75,000 Htüek im Gebraneti .
Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und

Zeugnisse

Ausser meinem etwa 100 In¬
strumente zählenden

Pianofortelager
empfehle ich eine feine u . reiche
Auswahl von 50 *0 12 .2

Harmoniums,
deutschen und amerikanischen
Systems , für Familie , Schule
und Kirche von Mk . 80.— an .

Ludwig Schweisgut ,
Hoflieferant ,

KARLSRUHE. 31 Herrenstr . 31.

I . Hamburg . Claarren -FaDiik
lucht allerort « reipect. Bertreter gegen
hohe BerglltUU ». 4536.26. 13

Jfirgensen & Co. , Hamburg .

Hsmdentuche,
Elsässer u . Ettlinger

Madapolam , Cretonne , Pique ,
Shirting , Damast u . Satin

zu denkbar billigsten Preisen .
Heinrich Cramer,

189 Kaiserstrasse 189.
4 - iö .0 .4

Zur Echt -Fäebung 4962. 15. 2

ergrauter Haare
verwende man Kuhu 's giftfrei «

Hllgrftrdt« ». Wtz-Nel."
Mk . 1 .5V und 3.— . 50 und 1» 0 Pfg .

Franz Kahn , Parf . , Nürnberg .
Hier in jedem Kriseurgeschäfr .

Me JlnfflH« öiinfe
versendetvon8—10Pfd . sc!
franco per Post und Naö

^ « k . Hager , I
Hauptversaudttage :

«ud Freilag .

-wer zu 5—6M.
lnahme
nssan .
Douuerstag

4569. 10.7

Coinmis gesucht!
Ein fleißiger, braver Commis findet

in m. Colonialwaarengesohäft
sofort Stelle . 5162. 1Carl Martin , Darlach .

Karlsruhe, den 21. Nov. Gottes«
dienst am 22. November . — E v a n g.
Stadtgemeinde . — Buß -
und Bettag . — Kollekte . Beim
Ausgang ans sSmmtlichen Gottes¬
diensten wird eine Kollekte erhoben
für Kirchen- und Pfarrhausbaule »
armer evangelischer Gemeinden unsere»
Landes . - 8 ' / , Uhr S t a d t k i r ch e :
Militärgottesdienst : Herr Militärober «
psarrer F i n g ad o. 9 Uhr Süd «
stadtkirche : mit Abendmahl : Herr
Siadtpfarrer Brückner . 9' / , Uhr
Kleine Kirche : mit Abendmahl :
Herr Stadtpfarrer L ä n g i n . 10 Uhr
Schlotzkirche : mit Abendtn . : Herr
Oberhofprediger v . H e l ö i n g . 10

'
Uhr

Stadtkirche : mitAbendmahl : Herr
Ltadtpfarrer Mühlhäuße r . 4 Uhr
S t a d t k i r ch e : Herr Stadtvikar
Lic. Kühner . 6 Uhr S chlo ß kirche .
Herr Hofdiakonus Fischer . 6 Uhr
S ü d st a d t k i r ch e : Herr Stadtpfarrer
Brückner . Den Abendmahlsfeiern
geht die Vorbereitung jeweils un¬
mittelbar vorn» . Wochengottes¬
dienst , Donnerstag den 26 . No¬
vember , Abends 5 Uhr , in der Klei -
iten Kirche : Hr . Oberkiichcnraths -
sekretär Löh lein . — Ludwig
Wil he lm - Krankenh ei m : ö Uhr
Abends Gottesdienst : Herr Hilfspre¬
diger vr . Hartman » . Montag den
23. November , Abends 5 Uhr :
Bibelstunbe : Herr Prälat Doll .
— Diakonissenha ns kirche . Sams -
tag den 21 . November , Abends 7 ' /a Uhr :
Herr Pfarrer Walter . Sonntag
den 22 . November , Vormittags 10 Uhr -
Herr Pfarrer Walter . Abends
7»/,Uhr : Herr Pfarrer Walter . —
Evangelische Kapelle des Ka¬
dett e n h a u s e s . 10 Uhr Gottes¬
dienst, Beichte u . Feier d . hl . Abend¬
mahls Herr Pfarrer Rami » . —
Ev . Gottesdienst im Stadt -
theil Mühlburg - 9 ' /, Uhr Boc -
mittagsgottesd . inst Abendmahlsfeier ,
3 Uhr Nachmittagsgottesdienst , Herr
Stadtpfarrer R . H e l b i n g. —
Wochen gottesdien st : Donners¬
tag den 26. Novemb . , Abends 7 Uhr :
Herr Stadtpfarrer R . H e i b i n g .

Katholische Stad t gemeiude .
Ha » plkirche (>L>t. Stephan - . 6 '/^ Uhr
Frühmesse . 71/ , Uhr hl . Messe. 8 ‘/ ,
Uhr Militärgottesdienst : Herr Divi -
sionSpfarrer Berber ich . 9' /, Uhr
Hauptgottesdienst : Hr . Kaplan Pfen¬
ning . IU/4 Uhr Kindergottesdienst :
Hr . Kaplan Popp . 2 ' /, Uhr Chrlsteii -
lchre für die Knaben . 3 Uhr Vesper .
— L i e b f r a » e » k i r ch e. 6 ' / . Uhr
Frühmesse . 8fi',Uhr Kindergottesdienst :
Herr Kaplan Kaiser . 9 >/ , Uhr Haupt -
gottesdieust : Herr Karat Bretlle .
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
2 ' /, Uhr Herz - Mariä - Bruderschaft .

Uhr Andacht des Vereins christl.
Mütter . — Kath . Kapelle des
C a d e 11 e 11h a u s e s . 10 Uhr Gottes¬
dienst : Herr Divisionspfarrer Ber¬
ber i ch. — Ludwig - Wilhelm -
Krankenheim . $ lh Uhr hl. Messe.

St . Vincent iuskapelle .
8 Uhr Amt . — St . Franziskus¬
haus , Grenzstratze 7. Sonntags Amt
und Predigt . Werktags 7 Uhr hl.
Messe. — St . Peter - u . Pauls -

irche ( Statsttheil Mühlburg ) . 6 ll,
und 7 1U Uhr Auslheilung der heiligen
Komninnion . 7 ' / , Uhr Frühmesse . 97 ,
Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt .
17 , Uhr Christenlehre . 2 Uhr Andacht
:iir die Abgestorbenen . — (Alt -)
Katholische Stad t ge »1einde .

^9 Uhr Kleine Kirche : Herr
Stadtpfarrer B 0 d e u st e i 11.

Mtftter
zu Karlsruhe.

Samstag den 21. November 1898 .
Abteilung B. (Gelbe Abonnem .-Karten.)

17 . Avo » u :ure«tS-BorftellU -,g .
Kabale und Liebe.

Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .
Personen :

Präsident von Walter , H . Mark.
Ferdinand , sein Sohn ,

Major , H . Höcker,
wfmarichall von Kalb, Herr Brehm .
ady Milford , Fr . Petzet.

Wurm , Sekretär des
Präsidenten , H -Wassermann.

Miller , S avimusikani, H . Reiff.
Se -ne Frau , F . Kachel -Bender .
Luise , seine Tochter, Frl . Berndl .
Sophie . Kammerfrau der

Lady , Frl . Schwarz .
Kammerdienerd .Fürsten , H. Kempf.
Kammerdiener der Lady , H. Hunkler .
Kammerdiener des Prä -

sidenten. H- W . Beyer .
Anfang : 7 Ubr. Ende: gegen 10 Uhr.

Kleine Preise
|
—

| JLu z . Tr . o055

23 . XI . 96 . 8V2 1 : - k .
Krzeh . m . Vrtrg .

Druck und Berlag von O:lo Reuß. Hirschurave Nr . 9 in Karlsruhe
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